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Eigener Dienst  r6 . B r r l i n, 29. Nov . ebenfalls weiter . Die Amerikaner drangen mit
Die Härte der Schlacht vom Maas -Brücken

köpf bis zur Schweizer Grenze nimmt täglich -» .
Mit allen Mitteln werden di« sechs alliierten Ar¬
meen vorgepritscht, um zum Erfolg und Durch¬
bruch zu kommen. Diese viewaltanstrrngung re¬
sultiert aus jenen moralischen Notwendigkeiten,
denen die alliierte Kriegführung ausgesetzt ist,
und die mit dem Begrifs „Rennen um Zeit " um¬
schriebe« werden . ' Unter diesem Druck muhte zur
Winlerschiacht angetreten werden , obwohl unter
Berücksichtigung der Nachschub- und Wetterlage
sicher nicht die günstigsten Voraussetzungen für
ein derartiges Offensivunternrhmen vorlirgen . In
den Schnerzonen der Bogesen muh beiderseits
unter unerhört harten Kampfbedingungen um dir
Pässe gerungen werden . Aber auch an den eigent¬
lichen Brennpunkten der Westfront , im Raum
Aachen, wo das alliierte Oberkommando sein«
stärkste Krästekonzrntration vorgeschoben hat. sind
die Metterunbilden in ständigem Zunehmen . So
meldet das Hauptauortier Eisenhowers : , Fast
auf 2ü Kilometer breiter Front stehen die Trup¬
pen General StimsonS knietief im Wasser der
über die INer getretenen Rur ." Da ^ei ist es eine
Kriegserfahrung , datz gerade der Angreifer mit
seinem Zwang zur Bewegung viel stärkeren
Schwierigkeiten ausgesetzt ist. als der Verteidiger,
der dem Gelände gegenüber souverän Verfahren
kann.

Trotz dieser Witternngsverbältmsse und der
U-berlchwemmunaen in den Niederungsgebieten
der Nur , der Wurm und der Jude geht die
Schlackt jedoch unentwegt weiter . Nach vergebli¬
chen Durchbrnchsverstlchcn im Nordraum des
Kampfgebietes von Aachen verlagert sich das
Schwergewicht wieder ans die Orte Merzenbanien
Koslar . Bonrheim westlich Jülich Obwohl der
Feind an den einzelnen Brennvunkten bis zu
30 Panzern einietzte . trotz eines starken Lnstwäk-
feneinsatzes und einer sehr heftigen Artillerie-
Vorbereitung gelang ihm mich bis in die späten
Nbenbstnnden hinein nicht , die ' Bildung eines
Brück -nknvfes über die verlumpfte und von Trick»,,
tern durch ' ogene Rur -Senke . Zn dem anschlie¬
ßenden Abschnitt spielten sich die Kämpfe beider¬
seits Weihweiler ab . wo die operativen Neler-
ven der Amerikaner im Gegenangriff von nnse-
ren Sturmgelchüuen und Panier » getroffen wur¬
den . Zn dem Wald nördlich Hürtgen hatte der
Feind einen - gerinnen Bodengewinn rn verzeieb,
neu und arbeitete sich näber an die Straffe nach
Düren . .Hier lind die erbitterten Kämpfe weiter¬
hin im Gange.

Neben dem Raum von Aachen spielt das Bor¬
feld unserer Saar - Linie  in den strategischen
Planungen der Feind ' eite ebenfalls eine sehr be¬
deutsame Rolle . Die hier kämpfende 3. NSA .-
Armee steht jetzt am längsten von allen alliierten
Verbänden in der Offensive , hat die schwersten
Schläge erhalten und muhte , wie man alliierter-
seits angibt , ganze Divisionen austauschen . .Ihr
linker Flügel kämpft vor dem O r s cho l , - R i e-
gel . zwischen Mosel und Saar , wo er kürzlich
etwas Boden gewinnen konnte , jetzt aber durch
deutsche Gegenangriffe zwilchen Remich und Vier¬
zig zurückgedrängt wurde . Im Hauvtteil der Front
vor der Saar -Linie wurden Aufklärnngsvorstöße
des Gegners gegen unsere begradigten Front¬
stellungen abgewiesen . -Hier ist also der Angriff des
Feindes noch nicht mit seinem vollen Schwer¬
gewicht im Gange . Der rechte Flügel der Ameri¬
kaner drückte weiterhin gegen Saarbrücken . Auch
in dem Gebiet von Saarburg  spielten sich
heftige Panzerkämvfe ab . Der Gegner versuchte,
mit massierten Anstrengungen durchzubrechen,
wurde aber unter Hedenlenden Panzerverlusten
abgewielen.

Im Elsaß gingen die erbitterten Abwchrkämpfe

ihrer Aufklärung gegen Hagenau  vor . Nördlich
der Zaberner Senke entwickelten sich in den Mor¬
genstunden des Dienstag schwere Panzerkämpse.
Nordamcrikanische Panzer versuchten hier , unseren
vor zwei Tagen von Norden her gegen das feind¬
liche Einbruchstor vorgctriebenen Angrifsskeil zu¬
rückzudrängen . in dem noch anhaltenden Ringen
schossen uniere Panzer im Verlauf der ersten Ta¬
gesstunden bereits 38 Sherman -Panzer und fünf
Panzerspähwagen ab.

Auch südlich Straßburg  entfalteten die
Nordamerikaner in den letzten zwölf Stunden
starke Aktivität . Sie stießen zunächst an der von
Straßburg nach .Schlettstatt führenden Straße mit
30 Panzern gegen die Straßengraben bei . Erstein
vor . Als hier der Angriff im Abwehrfeuer liegen
blieb , wiederholten sie den gleichen Versuch , am
Fuß der Vogesen längs der Straße Mölsheim-
Barr . Vorübergehend konnte der Feind in eine
nordöstlich Barr gelegene Ortschaft eindringen
Dort traf ihn wenige Stunden später der Gegen¬
stoß. der das Panzerrudel zerschlug und die Reste
zurücktrieb.

Den Nordamerikanern und ihren marokkani¬
schen Hilfstruppen leisten unsere Truppen an den
Paß -Straßen nach Schlettsiatt . Kol mar
und Thann  trotz starker Schneestürme erfolg¬
reich Widerstand . Gleichzeitig drangen , die an
der Schweizer Grenze durchgebrochenen Sireit-
krä ' te über Mülhausen nach Norden . Hier sind
die beiden Armeen des Gegners noch etwa 70
Kilometer voneinander entfernt und im Nagen
blick bestrebt , einer Verstärkung der deutschen
Schlüsselstellungen zuvorznkommen Gleichzeitig
wird von beiden Seiten verbissen »m den Besitz
der Straßenpässe bei Schirm eck und Saar-
kirch  gerungen . Nördlich und östlich Belsort
wurde der Gegner abgeschlagen , doch nimmt sein

Druck von Stunde zu Stunde zu. Auch hier sind
erbitterte Kämpfe im Gange , di« allerdings noch
einen welentlich örtlichen Charakter tragen , und
von den ursprünglich großen UmlassnngSbestre
bnngen uiuer dem Anwachsen des deutschen
Widerstandes Abstand nehmen mußten.

An der Ostfront  herrschte auch am Montag
wieder im wesentlichen Ruhe . Die Vorstöße im
ungarischen Rau m ^und in Kurland  ha-
ben wesentlich an Kraft verloren und stehen noch
sehr stark unter dem Eindruck der in den letzten
Tagen erlittenen schweren Verluste . Lediglich im
Raum von Mohär letzten die Bolschewisten ihre
Anstrengungen ion . um die Stadt ihrem Brücken¬
kopf bei Batin einzugliedern . Im oslpreiißiichen
Grenzgebiet hatte ein örtlich begrenzter Angriff
unserer Grenadiere guten Erfolg.

Deutsche Kernwaffen
verursachen newaltige Lxplofionen

Eigener Dienst.  r6 . Bern . 29 Nov.
Die nach englischem Zeugnis „gewaltigste Ex¬

plosion dickes Krieges " ist durch die Wirkung der
deutschen F 'e r n k a m p l m i t >e I hcrvorgerulen
worden . Eine amtliche Meldung aus London be¬
richtet , daß ein großes Lager der englischen Luft¬
waffe bei Burion -on-Trent in der Nähe von La-
ventry durch eine .geheimnisvolle Explosion " zer¬
stört  worden lei. wobei über 22t> Menschen den
Tod fanden und noch mehr verwundet wurden.
Ganze Werlftälten llogen in die Lust . Fabrik«
ichornfteine wurden umqeworlen . die ganze Stadl
erlitt schwere Schäden . Viele Meilen im Umkreis
wurden Mäuler zerstört und das ganze Gebier er¬
weckt den Eindruck als ob es ein heiliges Erd¬
beben gegeben Halle . Dir Trsimmerinasien der
zerstkrlen Anlagen sind >o gewaltig , daß Rettungs-
inennkchasten nick» daran denke» können , die Reste
der zusammengestürzten Häuler wegzuräumen,
sondern versuchen , unkerirdi ' rbe Gänge zu graben,
um an . die Verschütteten ' heranzukommen.
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Die Gedanken manches Soldaten schweifen
Monate und Jahre zurück. Sind es wirklich
schon drei Jahre her . seit wir den allen Rul -
turboben Hellas  unter den Schutz uigerer
Waffen nahmen ? Es sind Jahre unermüdlicher
Bereitschaft gewesen Tie Gestade der Aegäis
sind zur Festung geworden , die kein Feind an¬
zutasten wagte . Ter Krieg , der auch hier sein
Haupt erhob , war tückisch, undankbar und bitter.
Es war der stete und wachsende Kamps mit den
Banden des Landes , ein Kampf gegen Mord
und Hinterhalt , gegen Verbrechertum und Wabn-
wiy . Gräber zeugen von diesem Kamps , der dem
griechischen Volke keine Ehre brachte , sondern
auch in die Herzen der Soldaten immer tiefer
den Stachel großer Bitterkeit senkte. Dennoch

Zehn NLA .-Krieasjchiffe versenkt oder beschädigt
kisusr groi) ek krbolg clsr jopcimscjien i-vitwoFs im Oolt von l.e/ts

Unter den versenkten " ?kriegsschifsen " k>cfinh <st sich
-

Eigener Dienst  Tokio , 29. November
Sonderfoimationen der japanischen Armeeluft-

wasse , die. wie die Einheiten des .Kamikaze -Korps
der japanischen Marine , ihr Ziel durch Selbst¬
absturz treffen , versenkten oder beschädigten am
27, November zehn feindliche Kriegsschiffe bzw.
Transporter im Go ' t von Letzte.

Bon der ersten Weile des Angriffs aus die feind¬
liche Schisfsansammlung versenkten insgesamt
sieben japanische Flieger ein großes Kriegsschiff,
vermutlich rin Schlachtschiff,  und vier
Transporter  durch Rammstoß ihrer mit
Sprengladungen gefüllten Maschinen und bcschä-
digten ein großes Kriegsschiff , vermutlich ein
Schlachtschiff oder einen großen Kreuzer , und
einen Transporter . Im ferneren Verlauf , des
Angriffs stürzten sich drei japanische Flieger auf
drei feindliche schwere Kreuzer.  deren Ver-
senkung jedoch nicht beobachtet werden konnte , da
die japanischen Begleitflieger zeitweilig durch
Wolken in der Sicht behindert waren . Später stell¬
ten sie aber fest, daß die drei Kreuzer sämtlich
von der Wasseroberfläche verschwunden waren.

auch einer der modernsten nordamerikanijchen
Flugzeugträger  der 45 OOO-Tonnenklasse.

Der Angriff wurde trotz schlechter Wetterbe-
dingnngen geflogen , nachdem zahlreiche Flug¬
zeuge eines feindlichen Geschwaders am Morgen
des Tages in das Gebiet von Manila eingedrun¬
gen waren . Nach mehrstündigem Flug über der
Wolkendecke sichteten die japanischen Einheiten
die feindlichen Seestreitkräste . die sich u . a aus
zwei großen und zwei kleineren Flugzeugträgern,
vier Schlachtschiffen und ungefähr sechs Kreuzern
und zehn Zerstörern zusammensetzten . Obwohl
der Gegner heftiges Abwehrfeuer aus allen Roh-
ren seiner Flakgeschütze eröffnet ?, gingen die Ja-
paner sofort zum Angriff über . Eines der mit
Explosivstoffen beladenen Flugzeuge stürzte sich
auf den großen Flugzeugträger und rief eine
ungeheure Explosion hervor . Wenige Sekunden
später traf eine zweite Maschine das gleiche Schiff.
In riesige Stichflammen gehüllt , verschwand dar¬
aufhin in kürzester Frist der Flugzeugträger in
die Tiefe.

Elsenbahntunnel hinter der Front vermint
flsrvoxxcigsncjs lot eins ; Ltoktrvpp ; — pickliger Hlocksckutrvveg unter brocken

Eigener Dienst.  Berlin . 29 . November.
A» der Eiselsroni erhielt ein Fahnenjunker-

Unlerofsizier aus Linz de» Auftrag , mit einem
Pionierstoßtrupp einen 15 Kilometer hinter den
feindlichen Linien liegenden Eisenbahntunnel zu

An Kanada bereits Anarchie befürchtet
5«tr;»ksilc einiger ksgimenksr vis britiscke flagge jiervntsrgerirsKN

Eigener Dienst.  st Stockholm. 29. Nov
Der Streit »in die allgemeine Wehrpflicht in

Kanada hat das erste Opfer gefordert . Wie Reuter
aus Ottawa meldet , mußte Mackenzie King den
Rücktritt des kanadischen Lultsahrtministcrs
Power  bekauntgeben . Power war mutig genug,
im Unterhaus zu erkläre » : „Obwohl General
Eisenhower den Erlab von Verluste » innerhalb
von 24 Stunden sorderl . erfordert eS weder der
Sieg noch die nationale Ehre , daß die kanadischen
Truppen jede Stunde , jeden Tag eingesetzt sind."

Inzwischen nehmen die 'Unruhen gegen tue Re-
krutierung für Uebecsee immer schlimmere For-
men an . Ministerpräsident Mackenzie King iah sich
daher vor dem Unterhaus zu der Erklärung genö¬
tigt . daß Kanada möglicherweise vor der An-
archie stehe. Aus allen Teile » des Landes lau¬
sen allerdings dereits alarmierende Meldungen
ein . So denioiisliirrte » in der Küstenstadl Prince
Rupert «britisch Nord Kolumbien ) bewaffnete Sol.
dateu gegen die Rekrutierung , Außerdem lüoren
dort die Soldaten von drei >Regimentern einen
8 itzi 1reik  durch da sie eine Antwort au > ihre
Forderungen erwarten wieder nach Ouebec
rurückgeschicklzu werde » . In Ouebec  mußte die
Polizei Deutonitraute » zurückdränaen , di« in die
NekrutjerungsbüroS der Stadt eindringen wollte»
In Chicvntimi , e,wo 250 Kilometer nördlich von

Quebec , entstanden ebenfalls Unruhen . Noch einer
Kundgebung mit Hunderten von Teilnehmern , die
sich gegen den Beschluß der Regierung auSspro-
che» , wurde die britische Flagge niedergerisien.
In Vernon «Britilh Columbia ) zogen etwa
tausend Soldaten von einem nahen Lager mit dem
Rul : „Nieder mit der Wehrpflicht !" durch die
Straßen . Sie marschierten zu einem Park , wo
eine Protestveriammlung abgehalten wurde . Ein
Hnuptmann . der die demonstrierenden Soldaten
zum Stehen bringen wollte , wurde nieder-
geschlagen.

Die lokale Presse findet diele Kundgebungen
ganz iclbstverstälidlich . da die belreklenden Evlda
tew zu de» ersten fünftausend Mann gehörte » , die
aus Grund des Beschlußes der Regierung lchon im
Dezember nach Europa cingekchtlst werden sollen
Weitere künstaufend Man » tollen im Januar fol¬
gen , und der Rest von sechstausend Mann loll in
den drei folgenden Monaten die Reile über den
Ozean anireten . In der Bolksstimmunq die iw
Zutammenhnng mit dem Beschluß der Regierung
entstanden ist, kommt nicht nur die A b n e i g u n g
besonders der französisch sprechenden Bevölkerung
gegen den Krieg,  sondern auch die tiefe Be¬
unruhigung der Bevölkerung znm Ausdruck die
durch die hohen Verluste der kanadischen Verbände
an der Mestkronl -ntstand -'n ist.

verminen . Bei Nacht arbeitete sich die Gruppe
durch Drahtverhaue und über veriumpste Wege
vor uns erreichte nach acht Stunden den zwei j Abteilung neben dem Marinestützpunkt nordwärts
hundert Meter langen Tunnel , Vorsichtig machten - - - -

gehen wir auch jetzt nicht als Feinde von hier
tort . Keine Städte und Dorier sind verwüstet,
nichts was das Land braucht zerstört worden.
Tie Detonation der Sprengungen die dtp Erde
erzittern lassen gellen nur kriegswichtigen Ein¬
richtungen . die den Engländern dienen könnten,
die in sicherer Ferne wartend au > den Meeren
mit . ihren Schissen kreuzen , um zu besetzen, was
ihnen drei Jahre eine kleine Zahl deutscher Sol¬
daten wehrlei

Als der Verrat Rumäniens und Bulgariens
aus dem Balkan zerstörte , was Deutschland in
Jahren der Besetzung . mühsam autgebaul hatte,
war untere Heimkehr , die Verkürzung unserer
taniend Kilometer nach Südosten vorgeschobenen
Grenzen , eine Notwendigkeit geworden Gleich
einem Uhrwerk vollzog sich nun die Räumung.
Ter Vorstoß der Son -jetarmee nach Ungarn . Ser¬
bien und Bulgarien aber zwang zum Kampf.
So kämpfte, die Spitze des Heerbannes der Ar¬
meen aus dem Südosten vor den Toren Belgrads
<rn deL-.DstSäU, Nüchhstj Athen verließ
Aus Bulgarien Heraus "kmrch die Täler des Bal¬
kans luchten bulgarische Armeen in die - Hmipt-
adern des Verkehrs nach Norden einzndringen.
Es gelang ibnen , das Haotal zwischen Belgrad,
Nilch und Skonlje , das die Verbindung zwischen
Saloniki und Ungarn bildet zu nnterhreck -en und
damit die deutsche Führung zu zwingen , nach
Südwesten ausruweichcn , ins Ivartal das vom
Amlelleld hinauf nach .Kra ' evo reicht . Damit war
die Absetzbeweanna auf eine einzige Ett -" balm
gedrängt , da die ScbmaUvnrbabnen , die da und
dort in die Täler M -mtenearos Bosniens und
Serbiens führen meistens unbra " >̂ bar sind . In
dieser Lage gab es n" r ---n - s ' strottt --
fasinng der Kamvfkrakt der heinck-brenden Ar¬
meen . Gliederung ngch rein kämvferUchen G-e-
lichtsvunkten , Oessnnnq oller vorbondenen Paß-
strgßeu von Alboniens Adrioküste bis hinnnf in
bas Goh-et van ^ oro -»vo . In tiibno, , (Sn<k-btns<
len wurden an den Brennvnnk »->n der Flanken-
stchernna in Nordatbonien " nd Norbarle -b-nlood.
in den nördliche » Tötern Serbiens nnd im Sn-
d->n Betarab « Kamvsarnnven onko-bont . die den
Weg nach Unaorn nnd Kroatien kreibtetten.

Ein General hat seinen Auftrag Wenige Kilo¬
meter nördlich drinqen bulgarische Divisionen ge¬
gen die Straße vor . In wenigen Stunden hat
er aus den vornberziehenden Männern seine«
Stab aufgebaut . ^ Nit ihnen baut er dann leine
Kampfgruppe auf . Und bald ziehen die Bäckerei«
kompanie neben dem Luitwasirnstad die schnelle

sie sich in der Mille des Tunnels an die Arbeit
und bauten dort Mine um Mine ein . Nach Er-
lüllung des Aultrages erwartete der Stoßtrupp
daun in ejne'ni nohegetegenen Walde voller Svan-
nung das Ergebnis seiner Arbeit Endlich näherte
sich ein Güterzug und luhr in den Tunnel ein.
Sekunden später folgte eine d „ mple Deto-
Nation  Schwarze Rauchwolken auollen aus den
beiden Ockluunaen des Tunnels und zeigten daß
des Unternehmen geglückt  war . Der
wichtige Nachschubweg des Feindes mar damit on
einer Stelle unterbrochen , an dex AuSbesierungS-
arbeiten besonders schwierig sind.

Der Feind nakm die Suche nach unserem Stoß
trupp lolort aul und jagte nach ihm mit Kralt-
lahrzeugen und Spürhunden . Plötzlich standen
zwei Nordamerikcner mit Spürhunden  vor
den Pionieren . Mit zwei Feuerstößen wurden sie
erledigt . Da der Gegner onl Lastkraftwagen mit
Maschinengewehren nnd mit Tieffliegern
nach den Pionieren luchte, konnten diele erst bei
Einbruch der Dunkelheit ihren Beobachtungsvosten
verlaßen . Ol'wyhl die Nordameriknner das Ge¬
lände weithin mit Leuchtkugeln erhellten , gelang
eß̂ den Pionieren die feindlichen Sperren »nd
Gefechtsvorposten zu umgehe » und im Morgen
grauen wohlbehalten die eigenen Linien zu er¬
reichen

Besonders ausgezeichnet . In de» harten Ab
wchrkömpseii in Kurland Kal sich das >, Baiastlo»
des württemdergilch baditchen Gtenadierregimenls
385 unter Führung des mit dem Ritterkreuz <»m
Eisernen Kreuz aiisgezcichnclcn Hauptnianns Alm
durch besondere Tapferkeit ausoeteichn -t

auf ichmalen Bergstraßen gegen den Feind . Auf
dem >Schienenstrang rollt ein endloier Güterzug,
Ichwere Geschütze aller Kaliber . Der General freut
sich Am Abend stehen sie Ickon drüben im Sei¬
tental and ihre Geichoftr jagen kilometerweit ge-
gen den Feind Die Kampigruppr S.
steht:  nnd sie wird io lange stehen bis die Ka¬
meraden südwärts dnrchgelchleiist sind , bis auch
der letzte Mann aus Nordarirchenland an den
Männern der Kampsgruppr vorbeimarichierl ist.
Dann wird sich die Kampfgruppe als Nachhut
dghinierietzen »nd der beimkehrenden Armee den
Rücken lreihalien . Improvisieren ist hier alles.

Von Belgrad bis nach Saloniki entsteht io in
wenigen Tagen eine kamvsstarkf -Slcherung nach
Norden , während air der Spitze der Arinee gleiche
kampfkräftige Gruppen die Straßen durch die
Bandengelckete Serbiens . Albaniens . Montene¬
gros uns Bosniens und der Herzegowina frei-
kämpien

Unablässig rollt der Strom der Fahrzeuge mar-
schieren die Kolonne » der Infanterien , hämmern
die Eisenbahnen gegen Norden , Es ist ein g r o ß-
arliger Marsch in äußerlter Diszi¬
plin  und Wachsamkeit , in steter Berührung mit
dem Feind »nd mit den Banden , aber es ist ein
Marsch an die bedrohte innere Grenze der Festung
Deutschland , in die wir beimkebren . um ihre
Kampfkraft zu stärken und ihren Widerstand un-
überwindlich z» machen Dies Ziel vor Augen,
macht die Schwere dieser Tage kür uns leichter.

Wir kehren beim vom Feinde nnbettent . einem
höheren strategischen Gesetz gehorchend die Divi¬
sionen des Südoslens die drei Jahre dem Reich
eine Ausgabe eriüllten . deren tieier Sinn sich ein¬
mal im Geianitbild des Krieges enthüllen wird.



Flächenwürfe als Auftakt zur schwersten Schlacht vei Aachen
vis stircks ^ mss kissnkc »vsfs ;o »ts allss üksrtollsn - ki-lrittsi-ts pcmrsrscklcicktsn unä /^ killsriscluslls

Durchbruchsversuche bei Saarburg vereitelt

! Trommelfcuer zum wildesten Graiiateufurioso
steigerte und die Pauzerrudel der 800 bis 1000
eingesetzten Panzer immer wieder gegen die deut¬
schen Stellungen fluteten , da steigerte auch die
starke deutsche Artillerie  ihr Abwehrfeuer
zu einem Trommelfeuer von einer Wucht , wie
wir es zum erstenmal wieder hier an der Front
bei Aachen erlebt haben.

Dieses deutsche Artilleriefeuer , in Verbindung
mit dem Feuer aller anderen schweren Waffen,
der Panzer und der Sturmgeschütze , der Pauzer-
jäger und der Granatwerfer aller Kaliber , war
ein stählerner Schild  über den mit wil¬
dem Fanatismus kämpfenden Greikddieren und
Infanteristen , die wieder um die Häuser .und
Strassen eines jeden Dorfes erbittert kämpften.
Dieser Tag brachte auf unserer Seite die opfer¬
vollsten Kämpfe . Aber die sich spannende Front
riß nicht durch . ,

An diesem Sonntag hatte Eisenhower alles auf
die Karte seiner Material - und MenscheNüber-
macht gesetzt. Aber seine Karte gegen den Trumpf
der deutschen Führung , gegen oen aus der deut¬
schen Heimaterde über sich an Heldentum hin-
auswachsenden deutschen Soldaten , hatte nicht ge¬
stochen. Die blutige Schlacht stampfte innerhalb
weniger Kilometer fast auf der Stelle.

Die Sturmregimenter der beiden amerikani¬
schen Armeen sind ausgebrannt . Sie müssen auf¬
gefüllt werden . Wir wissen aus Gefangenenaus¬
sagen , daß einzelne Divisionen bereits 60 v. H.
Ersatz haben.  Ihre Gefallenen zählen bereits
nach vielen Tausenden . Eisenhower wird bereits
erkennen , daß der Krieg in Deutschland für Ame¬
rika sehr teuer wird.

Der Riegel muß halten . DaZ hämmert jeder
Pulsschlag der Front.

Von l^riezsberickiter kritr l. ucice
rck. PK . Als die schmale Mondsichel über

den nebelverhangenen Talgründen der RNr und
ihrer Nebenflüßchen Jude und Wurm empor¬
stieg und die Schleier der Nacht sich auf die
blutende Erde zwischen dem dichten Bergwald
von Hürtgen und der kleinen Industrie - und
Ackerstadt Geilenkirchen .im Norden senkten , hat
sich die Orkangewalt der großen Schlacht wieder
einmal für Stunden ausgetobt . Nur das üb¬
liche Störungsfeuer und die Plötzlich aufbrüllcn-
den Granatwtrbel der Feuerüberfälle hämmern
weiter auf die Bauerndörfer und Grubensiedlun¬
gen des Aachener „Kohlenpotts " .

Es ist Dienstag , der 21. November . Der
sechste Tag der großen Abwehrschlacht hei Aachen
ist zu Ende gegangen . Wer den lärmenden
Pnlsschlag dieser Materialschlacht täglich erlebt
hat , der meint zu verspüren , daß dem verheeren¬
den Unwetter , das mit Blitz und Donner alles
Lebend« zu verschlingen drohte , die Hauptkraft
erst einmal genommen ist, auch wenn die Schlacht
mit aller Erbitterung weitergeht.

Der Beginn dieser dritten Schlacht hat sich als
ein unvergeßliches Bild eiügeprägt . Nach kalten
Nächten , die mit Schnee und Reif die Vvrberge
der Eifel südwestlich von Düren winterlich ver¬
wandelt hatten , bis Regen und Schneeschlick die
Waldwege des fast undurchdringlichen , seit vielen
Wochen heiß umkämpften Forstes von Hürt¬
gen  tief verschlammten , ging die Sonne am-
Donnerstag , den 16. November , wieder in einem
heiteren fast wolkenlosen Himmel auf . Auffäl¬
lig blieb an diesem Vormittag zunächst die Ruhe
iu der Luft . Wir standen mit dem Führer einer
hier eingesetzten Infanterie -Division auf der
Scrpentinenstraße zwischen Großhau und GeV.
die »ach Düren führt , und wechselten ein Rad,
das ein Granatsplitter auf der ständig unter
Feuer liegenden Kreuzung durchschlagen hatte.

Oiekombeavslre bextiiat
Plötzlich zog über uns das bekannte Gedröhn

der amerikanischen Großbomber  hin¬
weg . Es war genau 11 Uhr 15 Minuten . Ein
weißer Strich fiel wie von Geisterhand vom Him-
mel und noch einer . Die Zielmarkierungen für
die folgenden Bombergeschwader , die zu Hunder¬
ten über die Straße nach Norden schwenkten.
Die Erde wurde weithin von den Bombenwürfen
erschüttert , wie durch ein Erdbeben . Wir spran¬
gen in ein Forsthaus neben der Straße , das allein
vom Luftdruck in seinen Grundfesten erzitterte,
als wolle es jeden Augenblick zusammenstürzen.
lieber die Hügelketten im Norden , da wo wir die
Front um Stolberg  wußten , sprang der dichte
Rauch der pausenlosen Explosionen hstch. Als die
ersten Zielsinger mit dsm Winde wegtrieben,
wurden neue Richtstreifen geworfen und neue
Flächenwürfe rollten  Sie waren für
die ganze Front das Zeichen , daß die dritte und
schwerste Schlacht bei Aachen begonnen hatte.

Der Bomberwalze folgte ein Trommel¬
feuer von ungeheurer  Wucht . Die 12-
amerikanische Heeresgruppe , zweimal im deutschen
Abwehrfeuer vor und hinter Aachen unter hohen
Verlusten liegen geblieben sollte diesmal mit
allen Material , und Menschenmassen den D «uch-
bruch in das Rurtal und damit den Eintritt in
die Rheinische Ebene  erzwingen . Der
Maum beiderseits Aachen zwischen Maas und
Eifel bot sich ihm dafür an wie eine Pforte in
das Reich . Seitdem der 1. amerikanischen Armee
am 21. Oktober zwar die Eroberung der Ruinen
der alten Kaiserstadt gelungen , aber seinen schwer
angeschlagenen Divisionen das große operative
Ziel , der Durchbruch bei Geilenkirchen und Stol-
berg , wiederum versagt geblieben war , sollte dies¬
mal die frisch herangefnhrte 0. Armee die auf-
gefüllte 1. Armee mit fortreißen.

Als die Panzerrudel an den alten Schwer-

Punkten der bisherigen Schlachten bei Geilenkir¬
chen und Stolberg mit Jnfanteriemassen zum
Angriff rollten , mußten sie erkennen , daß die
Bomberwalze und das Trommelfeuer die Kampf-
kraft der deutschen Divisionen nicht gebrochen
hatten . Nach dem Gesetz, daß Schweiß Blut
spart , bewährte sich das in diesen Wochen gründ¬
lich ausgebaute deutsche Stell ungs-
system  mit den Rundumverteidigungen um ein¬
zelne Ortschaften . Das Gesicht der dritten Schlacht
ähnelte äußerlich ' schnell dem der zweiten , nur iu
allen Maßstäben vergrößert . Wie damals um
Aachen , so schob sich jetzt um die Industrie - und
Kohlenstadt Esch Weiler  im Tal der Jude,
rund 16 Kilometer ostwärts Aachen , die Zange
der Angriffsflügel . Wieder gelangen den Ameri¬
kanern mit der Uebermacht ihrer Panzerrndel
und unter der Feuerglocke stundenlangen Trom¬
melfeuers txou einer unvorstellbaren Granat¬
dichte — bis zu 30 000 und 10 000 Schuh auf
manches umkämpfte Dorf ! — Einbrüche in die
deutsche Hauptkampflinie . Aber immer wurden
diese Einbrüche wiederum abgcriegclt.

40 ooo § cbuk aus ein eittrizes Dock
Die Straßen von Aachen und Geilenkirchen

nach Linnich , Jülich und Düren  sind die
Gebiete erbitterter Panzerschlachten . Geilenkir¬
chen, seit zwei Monaten umkämpfter Eckpfeiler
in der Brandung , ging verloren . Aber die
schwache Besatzung kämpft als Insel iu der sie
umtobenden Matcrialflnt unter dauerndem Trom-
melfeuer bis zum letzten Mann einen heroischen
Kampf.

Als die Amerikaner am vierten Tage der
Schlacht , am Sonntag , den 19. November , alles
in die Waagschale der Schlacht warfen , was an
Material eingesetzt werden konnte , ihre Bomber
und Jagdbomber hämmerten , die Artillerie ihr

Führerhauptquartier , 28. November . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Wie schon seit Tagen , wiesen unsere Truppen
auch gestern heftige feindliche Angriffe im Maas-
Brückenkopf bei V e u l o ab und bekämpften Pan-
zerbereitstelluugen der Engländer mit zusammeu-
gesaßtem Artilleriefeuer.

Nordöstlich Aachen nahmen die Nordamerika-
nischen Divisionen nach stärkster Feueroorbecei-
tung ihren Großangriff zum Durchbruch aus die
Rur von neuem auf . Sie scheiterten wiederum
in unserem Hauptkampfseld an dem entschlossenen
Widerstand unserer Truppen.

Die Besatzungen der Werke um Meh behaupten
sich weiterhin gegen feindliche Angriffe oder schlu¬
gen sich aus zerschossenen Anlagen zu ben .chbarten
Werken durch. Vom Gebiet nordöstlich Dolchen
bis in den Raum von Finstingen führten die
Nordamerikaner erfolglose örtliche Angriffe gegen
unsere Nachtruppen und vergebliche Äusklärungs-
Vorstöße gegen unsere teilweise begradigte und aus
vorbereitete Stellungen gestützte Front . Eigene
Panzertruppcn vereitelten nördlich Saarburg
starke feindliche Durchbruchsversuche . Sie vernich¬
teten in erbitterter Abwehr 43 nordamerikanische
Panzerfahrzeuge und damit wesentliche Teile des
dort angreifenden Feindes.

Die Lage im Elsaß ist durch konzentrische An-
grjsfsbewegungen des Feindes aus dem Einbruchs¬
raum von Straßburg  nach Süden und durch
schwere Kämpfe um die Vogesenpässe und im Raum
von Mülhausen  gekennzeichnet . Harter Wider-
stand und wendige Abwehr brachten die feindlichen
Angriffe zum Stehen . 33 Panzer des Gegners
wurden abgeschossen.

London , Antwerpen und Lüttich lagen erueut
unter schwerem Feuer.

In Mittelitalien kam es nur zu örtlichen Kämv-
fcn. Bes Ballicano  warfen italienische Trup¬
pen den Feind aus einer Einbruchsstelle . Am La-
mone -Abschnitt südwestlich Faenza  scheiterten
feindliche Vorstöße.

In Südungarn hält der starke Druck der Bol¬
schewisten aus dem Raum von Mohac  in west¬
licher und nördlicher Richtung an . Eine größere
Anzahl von feindlichen Panzern wurde in den
schweren Abwehrkämpfen vernichtet.

An der Ostfront verlies der Tag ohne größere
Kampfhandlungen . Im ^Südwestleil des Mitra-
Gebirges drückten unsere Truppen feindliche Ver¬
bände . die dort in die Wälder eingedrungen wa-
ren , zurück. Ein örtlich beschränkter Angriff ün-
ü-rer Grenadiere im ostpreußischen Grenzgebiet
fügte den Sowjets hohe blutige Verluste zu. In
Kurland  führten die Bolschewisten nach dem
Zusammenbruch ihrer Großangriffe nur schwächere
Vorstöße , die erfolglos blieben.

Der Seekrieg vor der norwegischen Küste ist in
der letzten Zeit sehr stark aufgelebt . Im Verläufe
des 27 . November wehrten deutsche Geleite vor
Westnorwegen mehrere Angriffe feindlicher Bom¬
ben. und Torpedoflugzeuge ab und brachten sechs
von ihnen zum Absturz.

Am gestrigen Tage richteten sich die Angriffe
der anglo -amerikanischen Bomber und Jäger aus
da? Gebiet beiderseits des Rheins . Schwere Echä-
den entstanden vor allem in Wohnvierteln der
Städte Offen bürg und Köln.  In der Nacht
unternahmen britische Flugzeuge einen Terror»
angrisf aus Freibuxg  im Breisgau , der hohe
Personenverluste und umfangreiche Gebäudeschäden
zur Folge hatte . Ein weiterer Nachtangriff rich¬
tete sich gegen Düsseldorf - Neuß.  Ueber
dem Reichsgebiet herrschte außerdem Störflugtätig¬
keit. l9 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Die schwarze Flui in denU^ A
vis klsgsi - Io;;sn Lick nickt mskr mit Issrsn VsrLprsckungsn cibspsissn

Die letzten Jahrzehnte haben ein „Erwachen " ,
eine Radikalisierung der Neger in USA . mit sich
gebracht . Enttäuscht kehrten sie aus dem ersten
Weltkriege nach Hause , den sie angeblich geführt
hatten , um nach dem Wilsonschen Worte „die
Welt für die Demokratie reif zu machen ". Die
Negerfrage war um keinen Deut der Lösung
nähergekommen . Seit den zwanziger Jahren
setzte jedoch eine große Wandarungsbewegung der
Neger aus den vorwiegend landwirtschaftlichen,
Plantagenwirtschaft treibenden Südstaaten in den
industriellen Norden ein . Hier waren in den
großen Industrien die Arbeitsbedingungen gün¬
stiger.

Während es im Süden unmöglich ist, daß etwa
Neger und Weiße zusammen in einem Zugabteil
fahren , ist jede- Rassendiskriminierung in den
öffentlichen Verkehrsmitteln einer Weltstadt wie
Nenyork untersagt . In vielen Städten , wie z. B.
der Bundeshauptstadt Washington , die nach der
letzten Statistik über 34 v. H. Neger beherbergt,
wurden ganze Straßenzüge und Stadtviertel , die
bis dahin von Weißen bewohnt waren , von
dunkelhäutigen Amerikanern beseht.

Neben dieser durch Wanderung bedingten sozia¬
len Umschichtung haben drei weitere Faktoren
auf die Bewußtwerdung und Radikalisierung der
Negerrasse eingewirkt — wenn man von religiö¬
sen Bewegungen wie der Kirche des ' schwarzen
„Negerheilands " . Father Divine , absieht . Es ist
dies l die aus Wahlrücksichten beruhende Rassen-
politik Roosevclts , die Propaganda seiner geschäf-
tigen Ehefrau Eleanor . die selbst nicht davor zu-
riillschrcckt, schwarze Frauen im Weißen Haus
zu enchfangen , 2. das Eindringen marxistisch-
bolschewistischer Lehren und 3. der Ausbruch des
Roofevcltschen Krieges selbst. Roosevelt reichte
dem Tenscl den kleinen Finger als er den Ne¬
gern die Gleichberechtigung versprach , und nun
will dieser die ganze Hand.

Die Führer ' der Neger — in vielen Fällen
Mischlinge mit weißem Bluteinschlag — organi¬
sierten 19 lL . einen Marsch von 60 000 Schwarzen
auf Washington , um die Gleichberechtigung der
Neg -r bei der Einstellung iu die Rüstungsbetriebe
zu erzwingen . Nur mit Mühe konnte die Re¬
gierung im letzten Augenblick den Marsch »er-

hindern , indem sie ein Gesetz erließ , demzufolge
die Diskriminierung von Rasse . Hautfarbe oder
Religion in Rüstungsbetrieben streng geahndet
wird Die Folge der Radikalisierung der Neger
sind schwere Nassenkämpse , bei denen der unmit¬
telbare Anlaß oft kaum festgestellt werden kann

Auch in der Armee und selbst in der „konser¬
vativen " Marine sind die Neger im Vormarsch.
Der Neger B . O Davies ist Brigadegeneral der
amerikanischen Armee ; er hielt kürzlich zum Ent¬
setzen der Engländer eine Rede über Rassengleich-
heit bei den Alliierten in Anknüpfung an die
„Atlantik Charta " . Roosevelt stellte zuixi ersten-
male in der amerikanischen Geschichte „gemischte

Einheiten " auf sowie , eine ganze selbständige Ne¬
gerdivision unter „gemischtem Offizierkorps " , die
gegenwärtig in Italien eingesetzt ist. 300 Neger-
zeitunaen der USA . fordern Verwirklichung einer
Gleichheit als Errungenschaft des zweiten Welt¬
krieges „Erst Demokratie zu Hause , dann für
den Rest der Welt ." „Die Entwicklung nach Welt¬
krieg Nr . 1 soll sich diesmal nicht wiederholen !"

Demokraten und Republikaner buhlen um seine
Unterstützung Die schwarze Lawine ist ins Rol¬
len gekommen . Weder Gebete noch Konzessionen,
weder Geldspenden noch Wahlreden können sie
auf die Dauer zum Halten bringen . Man kann
die Rassenfrage nicht lösen ohne die Gesetze der
Rasse zu kennen . In dieser Beziehung treiben
aber noch die maßgebenden Kreise in den USA.
bewußt eine Vogsl -Strauß -Politik , bis die Ent¬
wicklung auch dort zwangsläufig dazu führt.

Vis ksclsutung rlsr Lobsrnse Lsnlcs
Der Schiffahrtskanal , der .die Marne mit dem

Rhein verbindet , durchfließt auf seinem Weg von
West nach Ost die Zaberner Senke , eine Einbuch¬
tung der nördlichen Vogesen Auch die Bahn
Straßburg Nancy geht durch diesen niedrigen
Abschnitt , des Gebirges . Die Zaberuer Senke ist
seit jeher verkehrsgeographisch und m i -
litii risch von großer Bedeutung  ge¬
wesen . und sie ist auch in unseren Tagen wieder
in den Vordergrund des allgemeinen Interesses
gerückt, weil von dort aus gegnerische Streit-
kräfte strahlenförinig nach Osten Südosten und
Nordosten Vordringen konnten . Die von dem
Rhein -Marne -Kanal und von der Bahnlinie um¬
gangene Paßhöhe der Zaberner Senke ist als
die Zaberner Stiege weit über das Elsaß hinaus
bekannt . Sie führt von Pfalzburg mit Kurven
über die Bogeien in da ? Tal von Zabcrn herab.

Zobern,  ein Städtchen , dessen 10 000 Ei » ,
wohner zumeist in der Eisen - und Werkzeug-
indnstrie und in den Steinbrüchen der Umgebung
ihre Beschäftigung fanden , ist im Lauf der Ge¬
schichte schon oft der Schauplatz kriegerischer Er¬
eignisse gewesen . Die ersten Urkunden stammen
aus der Zeit , in der die Römer dort , in dem
„Vogesenloch ", am Zorn -Flüßchen ihre Siedlung
Tabernae gründeten , die aber bei den Kriegs-
zügen der Alemannen im Jahre 355 dem Erd¬
boden gleichgemacht wurde . Unter Kaiser Julian

würde Tabernae an der gleichen Stelle wieder
aufgebaut.

Später gehörte Zabern zur Metzer Abtei
Maursmüuster und kam im zwölften Jahrhun¬
dert in den Besitz der Bischöfe von Straßburg
In den Bauernkriegen war Zabern eine Stütze
der Aufständischen : als die Bewegung zusammen¬
brach , ließ der Herzog Anton von Lothringen
am 17. Mai 1525 dort mehr als 20 000 Bauern
niedermetzeln . Auch im Dreißigjährigen Kriege
hatte Zabern schwere Zeiten der Kämpfe und
Zerstörungen durchznmachen . Im Jahre 1680
kam die Stadt unter französische Oberhoheit : in
der Zeit von 1871 bis 1918 gehörte sie wieder
zum Deutschen Reich

Die verkehrstechnisch günstige Lage von Zabern
hat es mit sich gebracht , daß eine ganze Reihe
von umliegenden kleinen Städten von dort ans
verwaltungsmäßig hetreiu wurden . Die Ge¬
richtsbarkeit reichte über Buchswciler , Finstingen
Lörchingen Lützelstein , Molsheim . Obcrehnheim.
Pfalzburg , Rosheim . Schirmeck und Wasselnheim
bis nach Saarburg in Lothringen herüber Aus
der Zaberner Senke führen mehrere gute Stra¬
ßen in die ostwärtige Ebene : eine davon endet
nach etwa 35 Kilometern in der alten deutschen
Stadt Straßbnrg . in der sich unsere Truppen
gegen die anglo -amerikanischen Eindringlinge
rur Webr setzen.

bciwarcl k . Ztsttimus

tlnIus  ist von Roosevelt
zum Nachfolger des 73jäh-
rigen und seit Woche» er.
krankten USA .-Außennijni .'
sters Cordell Hüll ernannt
worden . Edward R . Stetti-
uius , der heute im 43.
Lebensjahr steht, entstammt
einer deutschen, 1791 in die
NSA . eingewanderten Fa
milie . Sein Pater arbeitete
sich früh in der Industrie
hoch, ging 1915 ins Bank-
Haus Morgan  als Ein-
kaufsagent der Alliierten,
und 1916 als Unterstaats-
sekretär ins USA .-Krieas«

Ministerium . Als Erbe eines Morgcn -TeilkwberS
wuchs Stettinius jun . auf , verbrachte aber ent¬
gegen aller Dollartradition seine Jugend in den
Südstaaten und studierte in Virginia . Dort machte
er sich als Organisator eines StudentenhilfswerkS
und Lehrer einer Sonntagsschule einen Namen
Um ihn im Sinne Stettinius sen. auf „gewinn¬
bringendere " Gedanken zu lenken , schickte ihn sein
Vater auf eine Europareise . Nach seiner Rückkehr
übertrug ihm der Vizepräsident von „ General
Motors " im Sinne seiner Virginiatätigkeit di«
Leitung einer aufzubauendeu Fürsorgeabteilunz
im Autobetrieb des Konzerns , mit der Verpflich¬
tung , zuerst selbst als Arbeiter in General -Motor»
die nötigen Fürsorgekenntnisse zu erwerben . Und
hier bei General -Motors «nacht Stettinius seine"
Aufstieg.

Nach seiner Derbindungstätigkeit in Washington
erfolgte bald sein Eintritt in die zur Morgan,
gruppe gehörende „United Steel Corporation ".
Damit , ist der Kreislauf geschlossen, der Sohn end¬
gültig in den Industriespure » des Vaters . Als
Roosevelts Günstling erreichte er in wenigen Iah-
ren auch politischen Einfluß . Heute hat er — wie¬
der in der Eigenschaft als „Füri ' orgcndcr " - - die
Ausplünderung des ' Empires  ganz
groß auf 'sein Panier geschrieben . Im März könnt«
er das Pacht , und Leihabkommen mit Englänt
erneut verlängern . Stettinius ist der fürsorglich«
Praktiker des Amerikanismus geworden , der we¬
nig redet , dafür aber um so intensiver handelt,
wenn es gilt , den amerikanischen Verbündeten
in der Maske des Helfers  die imperialen
Werte aus der Vorratskammer zu locken.

Da er Interesse für den New Deal bekundete
berief ihn Roosevelt in verschiedene Kriegsämter
Seine Uebernahme in das Außenministerium er¬
folgte vermutlich aus dem Bestreben , einen Fach¬
mann für Außenhondelsfragen heranzuziehen , der
dieses Gebiet auf das der reinen Außenpolitik ab>
stimme . Daß sich Stettinius wie alle Mitarbeiter
Roosevelts der Gunst der Juden  erfreut , ist
selbstverständlich , weshalb Hann Stettinius auch
sofort den Juden seine Hilfe bei der Durchsetzung
ihrer Palästinaziele versprach.

-öteltinius neuerU-SA-Außenminifter
Stockholm . 29 . November . Wie Reuter au)

Washington meldet , hat Roosevelt an Stelle des
zurückgekretenen Außenministers Hüll den Unter¬
staatssekretär Edward Stettinius  zum Außen,
minister ernannt . Die Ernennung von Stettinius
wird keine Kursänderung in der AußenpoiitN
Washingtons zur Folge haben . Stettinius . der
schon immer der Mitarbeiter Hulls war . hat stets
die gleiche Politik wie sein Vorgesetzter vertreten.
Gerade deshalb hatte ihn wohl der sonst sehr
eigensinnige Hüll zu seinem Gehilfen gemacht,
weil er bei Stettinius die Gewißheit hatte , daß er
ihm keine Schwierigkeiten bereiten würde . Im
übrigen lieg « die außenpolitische Kursführung wie
auch zu Hulls Zeiten in den Händen Roosevelts
und Morgenthaus.

Bonomi in zweiter Auslage
Gens , 29. November . Wie Reuter aus Ron

meldet , haben die Parteiführer Bonomi  eine
gemeinsame Entschließung überreicht , in der er
aufgesordert wird , das Amt des Ministerpräsi¬
denten wieder zu übernehmen . Bonomi Habe die?
les „nachträgliche Vertrauensvotum " angenom¬
men . An dem Parteihader war Bonomi geschei¬
tert , die gleichen Parteien , deren Forderungen
Bonomi zu Fall brachten , konnten aber offenbar
niemanden finden , der die Verantwortung für
die süditalienische Tragödie übernehmen wollte.
Dabei kann als selbstverständlich gelten , daß der

-bolschewistische Einfluß verstärkt werden wird.

Nach dem Rücktritt Mikolajczyks
st^ Stockholm . 29. November . Die Londoner

Presse nimmt den Rücktritt der polnischen Schat¬
tenregierung zum Anlaß , mit Iupasmiene zu ver«
schein , wie ehrlich die britische Regierung die Ver¬
suche Mikolajczyks  angeblich unterstützt habe,
eine Einigung «nit der Soivjetunion zustandezu¬
bringen . Die Krise wird in diesem Sinne nicht
mit den sowjetischen Forderungen in Zusammen¬
hang gebracht , denen zufolge die Mitglieder der
polnischen Schattenregierung praktisch ihr eigenes
Todesurteil hätte unterzeichnen sollen, sondern
bloß dadurch erklärt , daß die amerikanische Re-
gierung sich geweigert habe , die von der Schatten-
regieruug gewünschte Grenzgarantie , die sogen.
Curzon -Linje , zu übernehmen . Da Mikolcjczyk
selbst in . Washington gewesen ist und außerdem
durch seine» dortigen Vertreter über die außen-
politischen Möglichkeiten in ' den Vereinigten Staa-
ten unterrichtet sein mußte , kann man diesen an¬
geblichen Grund für seinen Rücktritt nicht ernst
nehmen . Es ist vielmehr zu vermuten , daß Miko-
lasczyk und seine Genossen über die geringe Hilfe»
enttäuscht waren , die ihnen von britischer Seite
gewährt wurde , obgleich hier die gesuchte Garantie
bereits leit April 1939 besteht.

Donnerstag.  Reichsprogramm:  7 .30- 7.45 Zum
Horen und Behalten : G E . Lessing . 14.15 - stzOO Alterte
von zwei bis drei . 15 00 - 16.00 Opernklänge . Suite u . a
16.00—17.00 Hamburger Unterhaltungskapelle . 17.15—17.S<
Nachmittagsmbsik . 18 .00 - 13 30 Rnndfunkspielschor Hamburg
19.00 - 19 30 50 Horerpast des Zerrspiegels . -0 15 - 210«
Sinfonie zu Dantes ..Dioina Commedia " von Franz Liszt
21.00 - 22 .00 Erster Akt aus Rossinis Oper . Der Barbier von
Sevllla ' . Ausführung der Slaotc -oper Dresden . —
Deutichlondlender:  17 35 - 18.30 Sinfonische Musik
von Mozart . Richard Straub und Reger . 20 .15—22 00 Bunte
Melodlenkette aus Tonfilm . Lustsoiel . Operette.



Lichwarzwald-Heimat
jVaokeivkten au » «ten XeeisZ ^krieleti kallv un «1 sVagol «!

I » den letzten Jahrzehnten ist vor allem ans
techm .o-em Gebiet die dentsche Spracye von srem-
de» Wörtern geradezu überflutet worden . Denn
kür die neuen Dinge waren zunächst keine deut¬
schen Namen da. Griechische und lateinische Neu¬
bildungen und Zusammensetzungen mußten Her-
Halten , dazu noch englische und französische Wör-
ter . Und so bekam das 20. Jahrhundert Tele¬
phon und Telegraph , Tramway , Kondukteure , und
Coupes in den Waggons , Kinematographenthea-
ter oder Bioskope, Automobile mit dem Chauffeur
am Volant , Radio und Television , Tanks , Aviatik
mit Aeroplanen , Hydroplanen und Aviatikern ; die
Sportler redeten von Match und Goal . — Aber
die deutsche Sprache wehrte sich, machte zunächst
aus den unhandlichen Fremdligcn ein einfaches
Auto und Kino , schrieb Schofför und Büro . —
schmiß aber dann die ganze Gesellschaft innerhalb
von ein , zwei JahrMhnten zur Tür hinaus . Und
siehe, es geht auch so: Wir verstehen Fernschrei-
ber nutz Fernsprecher sehr gut , Straßenbahn,
Schaffner , Abteil und Eisenbahnwagen , Lichtspiel¬
haus , Kraftwagen mit dem Fahrer am Steuer,
Rundfunk und Fernsehen , Kampfwagen oder
Panzer und Fliegerei mit Flugzeugen , Flug¬
booten und Fliegern . Auch Wettspiel und Tor'
sind Gemeingut geworden , was inan noch vor
zehn Jahren mitleidig belächelt hätte . So stark
ist die dentsche Sprache . —

Freilich ist noch viel zu leisten . „Nur so weiter !"
möchte- man rufen ! Biel ist noch ab - und aus-
zustoßen : Rostbeef und Beefsteak und Spleen,
auch der Spleen jener Snobs , die sich von den
Fremdwörtern nicht trennen zu können glauben.

Womit aber nicht gesagt werden soll, daß un¬
bedingt jedes Fremdwort verschwinden müßte.
Wohl müssen Vater und Mutter ehestens wieder
ihren Ehrenplatz wiedergewinnen , auf dem jetzt
in gewissen Kreisen immer noch der Papa und
die lächerliche Mama sitzen.

Aber man wird nicht für jeden Reimschmied
das viel zu gute Wort „Dichter " bemühen , son-
dern sagen , falls man genötigt ist, höflich zu
sein : „Er ist ein hoffnungsvoller Poet ." Wobei
matz «sich im stillen gut deutsch „Dichterling " den¬
ken mag.

Man wird auch der Wissenschaft ihre notwendi-
gen fremden Fachausdrücke nicht von heute auf
morgen wegnehmen dürfen . Aber man wird

-das Fremdwort immer mehr nur dort gebrau¬
chen, wo es einen besonderen Sinn gibt , nicht
aber gedankenlos und wahllos nur aus Bequem¬
lichkeit oder Eitelkeit . Manchmal allerdings sind
Fremdwörter geradezu unentbehrlich . Es gibt
Fälle , in denen ein gutes deutsches Wort für
eine niederträchtige Sache zu schade wäre ! Oder
wissen Sie einen trefflicheren Ausdruck als Plu-
tokrat?

So fein ist die deutsche*Sprache.

Am 1. Januar 1948
kommt die Bezugscheinmarke

Um die WirlsÄaslsamter und Kartenstellen zu
entlasten , hatte der Reichswirtschaftsminister kürz¬
lich angeordnet , daß die Bezugscheine , die der Ver¬
braucher beispielsweise für ein Paar Schuhe oder
für einen Mantel erhält , nur noch auf den „In¬
haber " auszustellen sind. Die früher vorgeschrie-
benen Angaben über den Namen und Wohnort
des Verbrauchers , der den Bezugschein bekommt,
sind seitdem fortgefallen , wodurch den Karten¬
stellen sehr viel Schreibarbeit erspart wurde . Diese
Maßnahme ist aber von vornherein nur als Uber¬
gangsregelung erfolgt . Mit Wirkung vom
1. Januar 1945  ab wird an die Stelle der
Bezugscheine die Berugsmarke  treten.

Die neuen Bezugsmarken sind etwa doppelt so
groß wie eine Briefmarke , aber bedeutend kleiner
als ein Bezugschein , wodurch eine wesentliche Pa¬
pierersparnis eintrrtt . Die Bezugsmarken ermög¬
lichen eine noch straffere zentrale Steuerung der
Bewirtschaftung . Sie werden für jede bewirtschaf¬
tete Ware in dem Umfang ausgegeben , als Schuhe,
Kleidungsstücke , Haushaltartikel usw . für den zi¬
vilen Bedarf hergestellt werden , und über die
Landeswirtschaftsämter den einzelnen Wtrtschafts-
ämtsrn und Kartellstellen zugeteilt . Auf jeder
Marke ist genau aufgedruckt , für welche Ware sie
gilt Es wird also Bezngsmarken für Straßen-
schuhe, Hausschuhe , Sandalen usw ., für Herren-
möntel , Frauenmantel usw . geben.

Während die Kartenstellen bisher noch bei den
Bezugscheinen ausfüllen mußten , für welche Ware
sie gelten sollten , brauchen sie künftig nur die
dafür bestimmte Marke auszuhändigen . Die Be¬
zugsmarke erspart also nochmals Schreibarbeit,
erleichtert aber zugleich auch die Kontrolle und
Abrechnung bei den Kartenstcllen . Für den Ver¬
braucher ändert sich aher durch den Übergang vom
Bezugschein zur Bezugsmyrke nichts . Bei ihm
wird wie bisher von der Kartenstelle genau ge¬
prüft , ob er den beantragten Mantel oder die
Schuhe usw . wirklich benötigt , und es wird in
seiner Hauskartei eingetragen , wofür er eine Bc-
zugsmarke bekommen hat . Es liegt auf -der Hand,
daß die Richtlinien für die Ausgabe von Bezugs¬
marken noch strenger gehandhabt werden , als
schon bisher bel der Ausgabe von Bezugscheinen.

Ansbau ser Zugenderholungshelme
Am totalen Kriegsaufgebot des deutschen Volkes

bat überall die Jugend starken Anteil . Unter allen
Umständen muß trotz der Härte der außerordent¬
lichen körperlichen und seelischen Inanspruchnahme
die deutsche Jugend gesund erhalten bleiben . Ein
wichtiges Mittel hierzu sind die Erholungs¬
heime der Hitler - Jugend.  Der im Ein-

ernehmen mit allen maßgeblichen Stellen ins-
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besondere von der Hitler -Jugend geförderte Aus¬
bau der Jngenderholnngsheime kommt Jungen
zwischen 10 und 18 und Mädeln zwischen 10 und
21 Jahren zugute , die, obwohl nicht krank , in
ihrem Gesundheitszustand einer besonderen För¬
derung und Kräftigung bedürfen . Die dazu ge¬
schaffenen Erholungsheime liegen sämtlich mög¬
lichst fern dem Fliegeralarm . Der Heimbetrieb
wird im Hinblick auf die notwendigen Schlaf - nnd
Ruhestunden vom Jugendarzt überwacht . Die
Vervflegnng verfügt über Sonderkätze . vor allem
in Fleisch, Fett und Brot und Milch : aus die
nötige körperliche Straffung und Entkvannunq
nimmt ein Sportlehrer maßgeblichen Einfluß.
Große Bedeutung kommt der geistigen Auflocke¬
rung in , die auf den persönlichen Jntcresten
und Fähigkeiten der Jugendlichen anfbaut . Die
Erholungsverschickung ist kostenlos „ nd stellt eine
besondere Auszeichnung dar . Die Vorschläge er¬
folgen durch die Führerschaft der Jugend , in den
Betrieben auch durch Betriebssichrer , Betriebsob¬
männer oder Betriebsjugendwalter . lieber die
Notwendigkeit einer Erholung entscheidet der In-
gendarzt.

Obst- und GemSse-Lrzeugerhöchslprelse »OM rr . November
bl, »7. Dezember. Kernobst: Es gellen die bisherigen , mit
Anordnung vom ' 10. Oktober 191« erneut be' nnntgegebenen
Preise . Ackersalat. großblättr ., 39 Rpi ., kleinblätir . 89 Rps. .
Silossolat IVO Rps. . Kress- 70 Rps. s- >/. kg. Endivie, Sr . 1,
ob 27. No». 12. »n 1. Dez. 13 Rps.. ab 11. Dez. 11 Rps.,
«röste II. 8. ab 1. Dez. 9. ob 11. De,. ll> Ros. lr Stück.

Rettich«, 5 Stuck im Bund . 10—IS Rps. je Bund , Rettiche,
Sr . I. 11. « r. II ». Sr . IN 3 Rps. se Stück, ohne Laub.
Oüteklasse N, S Rps.. Sütekl - ss« » 3 Rp!. se 0, kg, Kohl-
rubi , mit Laub , Sr . I 7 Rps., ab 1. Dez. 7.5, ab II . Dez.
» Rps., Sr . II li Rps., ab 1. Dez. 5.5, ab N . Dez. « Rps.,
Sr . IN 3,s Rps. . ab 1. De, . 1. ab II . De, . 4.5 Rps. je
Stück. Kohlrabi , ohne Laub , ab 27. Non. 7 Rps., ab 1. Dez.
7.5, ob 11. Dez. 8 Rps. se -/e kg. Kohlrabi , blauer Speck,
Sr . I, 15 Rps., Sr . II 12 Rps. je Stück. Selbe Speisekohl,
rüden , geputzt, 2,5 Rps, , ungeputzk 2 Rps, . sonstige Herbst-
speiserüben (Steckrüben» geputzt 2 Rps., ungeputzt 1,5 Rps.
I« V» kg. Karotten , ohne Laub . 5 Rps., ab 1. Dez. 5,5, «>b
II . Dez. 5 Rps.. Rat « Rüben 1 Rps. . ab 1. V-z. 1.5. ad
II . Dez. 5.5 Rps. se V- kg, Sellerie mit Laub? Er . 0, 22,5
Rps.. ab 4. De,. 23. ab II . De, . 21 Rps. , Sr . I 18.5 Rps.,
ad 1. D-z. I». ab II . Dez. 29 Rps.. Gr . II 11,5 Rps.. ab
4. Dez. 15, ab II . Dez. 18 Rps. se Stück. Sellerie -Knollen,
mit gesundem Laub 11,5 Rps.. ab 4. De,. 12 Rps. , ad
II . Dez. 12,5 Rps., Porr « (Lauch» 19 Rps.. ab 4 Dez. II.
ab II . Dez. 12 Rps., Rosenkohl, abgepslllckt. 21 Rps.. ad
4. Dez. 23 Rps. . ab II . D-z. 25 Rps.. Wirsin, S Rps. ,
ob II . Dez. S.5 Rps., Weißkohl 3.4 Rps. , ab 4. D- , . 3.7. ad
II . De, . 4 Rps., Rotkohl » Rps., ab II . D-z. s,5 Rps..
Mangokd 11 Rps.. ab II . Dez. 12 Rps.. Spina » 13 Rps.. ad
II . De, . 14 Rps., Zw'ebel g.5 Ros., ab 11. D-z. 10 Rps.
t« >/» kg, Kürbisse 4 Rps. se >/« kg.

Nagolder SLadtnachrichten
Heute erreicht d» älteste Einwohner unserer

Stadt , Gustav Eckert,  das Patriarchenaltcr von
93 Jahren Er ijt auch heute noch körperlich ge¬
sund und geistig rege . Er war lange Jahre Hotel¬
diener in dm- „Post " und verkörpert ein Stück
Nagolder Stadtgeichichte . Er war schon im Hotel
„Post " tätig , als cs noch keine Eisenbahn gab und
die Postwagen verkehrten . Damals herrschte in
der „Post " ein weitaus lebhafterer Verkehr als
heute . Damals besaß der Posthalter z. B . noch
eine eigene Fohtenweide für die Nachzucht der
Postpfcrde Als später die Eisenbahn gebaut
wurde , war Eckert bei Tag und Nacht unterwegs,
hotte Gepäck -auf dem Bahnhof ab und beförderte
solches zum Bahnhof . Immer hatte man ihn gern.
Auch heute genießt er in besonderem Maße die
Achtung und Wertschätzung seiner Mitbürger , die
sich gerne seiner am heutigen Ehrentage erinnern.

Aus den Nachbargemeinden
Calw -Alzenberg . Für Tapferkeit vor dem Feinde

wurde dem Unteroffizier Georg St oll das
Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen.

Sommenhardt . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
wurde Friedrich Luz,  Obergefr . in einer Panzer¬
grenadier -Einheit im Osten , verliehen.

Altensteig . Den 80. Geburtstag feierte Frau,
Ehr . Walz.  geb . Luz, Ehefrau des 's Schuh¬
machermeisters Walz.

Altensteig . Der Haushaltsplan der Stadt ist mit
RM . 533 897.—, derjenige des Elektrizitätswerks
»nit RM . 202 393.— in Einnahme und Ausgabe
ausgeglichen Das reine Geldvermögen hat im
verflossenen Jahr um 88 000 RM . zugenommen.
Bei den Stadtwaldungen beträgt Heuer die ordent¬
liche Nutzung 6520 Fstm ., die außerordentliche
Nutzung 1231 Fstm . An Brennholz wurden rund
1400 Rm . ausgegeben . Der Waldrücktage flössen
RM . 19 000.— zu.

Mnterarbeit im Garten
Vorsorgliche Bestellungen rur ? örclerung cles V/ackstums

Der erfahrene Gartenbesitzer denkt jetzt schon
an das kommende Frühjahr und erledigt vorsorg¬
lich alle Arbeiten die notwendig sind, um im
Frühjahr ohne Verzögerung die verschiedenen
Aussaaten und Pflanzungen vornehmen zu kön¬
nen . Jetzt schon werden die Beete , welche im näch¬
sten Frühjahr mit Salat , frühem  Blumenkohl,
Kohlrabi , Weißkraut Wirsing und Rotkraut oder
Busch- und Stangenbohnen bestellt werden sollen,
vorgemerkt Aus diesen Beeten wird Stallmist
untergraben oder , wenn dieser nicht verfügbar ist,
auf die grobe Scholle während des Winters Klär¬
schlamm oder halbvxrrotteter Kompost aufgebracht,
der dann im zeitigen Frühjahr , sobald der Boden
abgetrocknet ist, eingehackl wird . Klärschlamm oder
halbverrotteter Kompost sind dann durch den Frost
so verwittert , daß sie als vollwertiger Düntzer
betrachtet ' werden können und den Boden in seiner
Struktur locker und durchlässig machen.

Schwarzwurzel , Karotten und Zwiebel erhalten
keinen frischen Dünger , weil sie dann schöner und
gesünder heranwachsen Man behält deshalb für
diese Gemüsearten solche Beete zurück, die in die¬
sem Jahr gut gedüngt worden sind, oder man
bringt im zeitigen Frühjahr verrotteten Konipost
daraus , der gleich eingehackt werden muß , damit
das Baktericnleben im verrotteten Kompost ge¬
schont wird.

Toinatcn , Sellerie , Gurken und alle späten
Kohlarten werden bekanntlich erst ab Mitte Mai
gepflanzt . Die hierfür bestimmten Beete können
deshalb auch noch im Frühsahr eine Stallmist¬
düngung erhalten . Zwcckm'äßigerweise ' wählt man
dafür die Beete , die über Winter niit Spinat,
Ackersalat , Wrnterkopfsalat , Rosenkohl oder Grün¬
kohl bestellt waren , weil diese doch erst im Früh¬
jahr nmgegraben werden können.

Obwohl Busch- und Stangenbohnen auch erst
Anfang Mai in den Boden kommen , ist es erfah¬
rungsmäßig notwendig , die Beete hierfür schon
im Herbst nmzugraben , weil Bohnen einen gut-
vorbereiteten lockeren Boden wünschen . Wenn alt¬
gedüngtes , nährstoffreiches Land nicht zur Ver¬
fügung steht, muß für Bohnen schon im Herbst
eine Stallmistdnstgung gegeben werden . Tiefe
schadet selbst beim Einmachen der Bohnen nichts,
während eine frische Düngung die Haltbarkeit der
Konserven beeinträchtigt . Der Ertrag bei Bohnen
wird jedoch durch eine Stallmistdüngung , die
schon im Herbst gegeben wird , außergewöhnlich
gefördert.

Unter Berücksichtigung dieser Voraussetzungen
müssen im Herbst vor Eintritt des strengen Win¬
ters oder an zeitweise frostfreien Wintertagen alle
freigewordenen Beete möglichst tiH umgegraben
»verden. Dabei sind folgende Gesichtspunkte zu be¬
achten : Die Schollen  bleiben grob lieaen . Man

erspart dadurch Mel Zeit und Mühe . Die Durch¬
lüftung der umgegrabenen Fläche ist gesichert,
Regen , Schneewasjer ' und Frost können viel tiefer
eindringen , »vahrend beim Zerkleinern der Schol¬
len die Oberstäche schon nach einem starken Regen
verschlammt und somit mehr schadet als nützt.
Der Frost sprengt die Erdscholle auseinander , so-
daß im Frühjahr von selbst eine krümelige , feine
Erde entsteht . Stailmist  muß gleichmäßig ver¬
teilt werben , darf also nicht schichtenweise in den
Graben eingetreten werden . Durch die gleich¬
mäßige Verteilung wird die Gare sichergestellt
und eine vorteilhafte Verteilung der nützlichen
Bodenbakterien erleichtert . Die Stallmistmenge ist
mit 2 bis höchstens 4 Zentner für 100 Quadrat¬
meter zu berechnen . Beete,  die keinen Stallmist
erhallen können , »verden gekennzeichnet . Im kom¬
menden Frühjahr werden diese mit Kalk gedüngt.
Hierbei ist zu beachten , daß Kalk dann am besten
wirkt , wenn er trocken auf trockenes Land gebracht
und sofort eingehackt wird . Ties ist der Grund,
warum inan die Kalkdüngung auf das zeitige
Frühjahr verlegt , weit alsdann gleichzeitig mit
dem Einhacken die Beete eingeebnet werden und
die Winterfeuchtigkeit im Untergrund erhalten
bleibt.

Ein Bauernsprichwort sagt : Kalk macht reiche
Väter und arme Söhne . Tainit soll gesagt sein,
daß Kalk die iin Boden noch vorhandenen Reser¬
ven weckt und eine restlose Ausbeutung ermög¬
licht . Zurzeit , ba es uns an Stallmist und Han¬
delsdünger mangeu , sind »vir gezwungen , diese
Mobilisierung durch den Kalk auszunützen , weil
es im kommenden F/ühjahr voraussichtlich ums
Ganze geht , um die Ernährungssicherung zu er¬
möglichen.

Kalk neutralisiert die Bodenjäure und schafft
dadurch den Bodenbakterien eine günstige , neu¬
trale Umgebung . In fetten , schweren Boden , die
infolge ihrer Klebkraft schwer zu bearbeiten sind,
trennt Kalk diese selten Stoffe , so daß aus ' einer
zusammenhängenden speckigen Erdmasse einzelne
Krümel entstehen und somit der Boden leichter
zu bearbeiten ist und die Durchlüftung besser er¬
folgen kann.

Oft wird beobachtet , daß Kalk zu viel auf ein¬
mal gegeben wird . Dies schadet mehr als cs nützt.
In normalen Beeien ist eine leichte Kalkgabe alle
zwei Jahre ausreichend — iin ersten Jahr Stall-
mist , im zweiten Jahr Kalkdüngung —. Man
rechnet auf 1 Ar ungefähr 7—8 Kilogramm Kalk.
Auch für die Anwendung von Handelsdünger
schafft Kalk die günstige Voraussetzung . Dies sei
erwähnt , daß jeder Gartenbesitzer sich rechtzeitig
den erforderlichen Kalkdünger beschafft, um im
Frühjahr , sobald der Boden abgetrocknet ist, das
Ausstrcnen nnd Einhackcn vornehmen zu können.
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„Komm , rneni , letz orch oa auss vvsa . Acy
koche uns erst mal eine Tasse Kaffee . Und dann
erzählst du mir alles !" Sie hatte die ganze Nacht
kaum geschlafen , immerfort hatte sie auf die
Schwester gewartet und sich dabei in Gedanken
immerzu mit ihrem eigenen Unglück beschäftigt.
Ihr Mann hatte sie betrogen , — jetzt war er ge¬
gangen , — sie hatte seine Bitte um Vergebung
überhört , seine Hand zurückgestohen , — wahr¬
scheinlich batte sie ihn damit erst ganz zu jener
anderen Frau getrieben , die- Ihn nun nicht mehr
loslassen würde . . . O, es war furchtbar für sie,
— aber setzt war es zu spät , noch etwas zu
ändern . "

Aber jetzt, in diesem Augenblick , da sie die
Verzweiflung der kleinen Schwester sah. hatte
Irmgard ihr eigenes Leid vollständig vergessen.
Sie war nur besorgt um Reni , einzig bestrebt,
der Schwester in ihrer gegenwärtigen Notlage
zu helfen.

Sie brachte den Kaffee , sie setzte sich neben
Reni . die völlig ausqellnnqert itter Brat . Mar-

und W ? käse herstel und nun ausführ¬
lich von den Abenteuern dieser Nacht berichtet»
Sie verschwieg nichts , und sie beschönigte, nichts.
Ehrlich sprach sie von Olaf , st» gab nichi ihm
die Schuld , sondern sie klagte 7ick> leibst Ihres
Leichtsinns wegen an

„Irmi , — wenn ich die Mappe nicht wieüerde-
komme, — ich weiß nicht, was ich machen sollst
schloß Reni erregt ihren Berich , „Hiss du mir,
ich bitte dich, sag mir . was ich tun kann ' "

Irmgard war still, sie dachte nach Auch sie war
erregt , aber wie immer verschloß sie ihre Er¬
regung in ihrem Innern . Sie sah a »s die Uhr.
„Cs ist jetzt sechs Uhr , Rem . Mann mußt du im
Büro sein ?" fragte sie sachlich.

„Um >/r9 Uhr , — nein , heute glücklicherweise
erst mittags, " gab Reni rasch zur Antwort . Ich
habe diesmal Spätdienst ."

Irmgard atemte aus . „Damit ist schon viel ge¬
wonnen , Kleines . Denn wenn du nachher deinem
Chef gegenübertreten müßtest , ohne zu wissen,
wo die Mappe geblieben ist. — das wäre
schlimm! Jetzt legst du dich erst einmal hin und
schläfst ein paar Stunden . Ich werde für dich
handeln "

„Du für mich?" freudig sah Reni aus dir
Schwester . ,La . hast du denn Zelt ? " keinen
Dienst heute ? "

Irmgard lächelte müde . ,Zch habe ja noch ein
paar Tage Erholungsurlaub , — von Rechts
wegen müßte ich noch in Wernigerode sein ! Also
habe ich Zeit ." Sie ließ sich von Reni alle not¬
wendigen Informationen geben , die genaue Be¬
schreibung der Mappe , die Adresse und Teleson-
nummer des Amtsrats Jlius . den Namen und
die Straße des Lokals im Grunewald , die Art
und den Zeitpunkt ihrer Heimkehr . Das letztere
vermochte Rent freilich nicht genau anzugeben:
sie erinnerte sich nur dunkel , daß sie mit der U-
Bahn gefahren waren.

Irmgard half Reni beim Auskleiden , sie,deckte
sie zu und begann dann , sich selbst ausgehfertig
zu machen . Sie hattL schon einen Plan entwor¬
fen, nach dem sie zu handeln hatte . Ob er zum
Erfolg führen würde , war freilich sehr zwei¬
felhaft.

»
Walter Hansen hatte nach langen Irrfahrt»

endlich in der Wonung eines Bekannten eine
vorübergehende ^ Unterkunft gefunden . Er be¬
wohnte dort die leerstehende Mädchenkammer
und richtete sich mit seinem Frühstück ' und Abend¬
brot schlecht und recht ein. Mittagessen bekam er
in seinem Betrieb.

Aber die äußerlichen Unbequemlichkeiten mach¬
ten den geringsten Teil seines Unbehagens aus.
Viel schlimmer war die Reue , waren die Selbst-
vorwllrfe , war seine Scham Irmgard gegenüber
und schließlich, « ls Schlimmstes , die Befürchtung,
daß ep sie wohl für immer verloren hätte . Er
wußte doch, wie stolz und gerecht Irmgard war;
sie würde es ihm nie verzeihen , daß er sie so
schwer gekränkt hatte , sie würde die Scheidung
gegen ihn einreichen , und dann war alles vorbei,
dann hatte er sein kurzes Eheglück durch eigene
Schuld verscherzt.

Er dachte gar nicht daran , in seinem Unglück
nun etwa Trost bei Hella Lundström zu suchen.
Sie war ihm verleidet , seit jenem schrecklichen
Augenblick , da Irmgard ihn mit der Filmschau¬
spielerin überrascht hatte , erschien es ihm un¬
möglich . wieder mit ihr zusammen zu sein.

Und' Hella traf auch gar kein« Anstalten , die
abgerissene Verbindung mit ihm wieder aufzu¬
nehmen . Für sie hatte das ganze Intermezzo
nichts anderes bedeutet als eine Ablenkung , einen
Zeitvertreib für müßige Tage , — jetzt hatte - sie
wieder ein neues Engagement als Statistin be¬
kommen , und über der neuen Tätigkeit vergaß
sie den schwerfälligen Freund bald völlig.

So bedeutete es für Walter Hansen eine Er¬
lösung , als er eines Tages den Einberufungs¬
befehl erbielt . Der erneuten Reks">'i->tian seiner
Firma mar diesmal nichi statlgegebea worden , er
mußte Soldat werden , und zwar sosori.

Er atmete erleichtert auf . Das bedeutete so die
Erlösung aus dem unglückseligen Zwischenzu¬
stand . in den er durch eigene Schuld geraten
war . Er kam heraus aus diesen unerträglichen
Verhältnissen , er durste Soldat unter Kamera¬
den sein, er durste die seldgraue Uniform tra¬
gen . und sein Leben würde nach höheren Be¬
fehlen streng abgezirkelt verlausen . Bald würde
er sicher an die Front kommen , dann durfte er
kämpsen , er würde dem Vaterland dienen und
keine Zeit mehr haben , über sein eigenes ver¬
wirrtes Leben nachzudenken.

Als er alles für seinen Aufbruch In die Kkt-
serne fertig gemacht hatte , erwog er den Ge¬
danken . an Irmgard zu schreiben. Es war
immerhin ein entscheidender Schritt , den er jetzt
zu tun hatte : muhte er nicht sie, die doch noch
seine Frau war . darüber unterrichten ? Mußte
sie nicht wisien , was aus ihm wurde?

Walter Hansen hatte schon mehrere Briese
entworfen : aber es war ihm unmöglich , Irm¬
gard gegenüber den rechten Ton zis finden . Alles,
was er schrieb, klang irgendwie unecht und be-
sangen . War es überhaupt richtig , ihr jetzt zu
schreiben ? Sah es nicht so aus . als wollte er
an ihr Mitgefühl appellieren . — als wollte er,
der angehende Frontsoldat , die Teilnahme der
Daheimbleibenden anrufen ? Nein , es ging» nicht.

«»H' Usepung »olgii



schwäbisches Land
Sprengiörper ins Hcrdfeuer geworfen.

v :7d Mergentheim. Zn Maidbronn  warf ein
acht Jahre alter Junge eine,, Spreiigspsper. den
er -van einem Erwachsenen gescheit») bekommen
(N hatte, in das Heri>k«Mr . Ter Pprengkörpes ex¬
plodierte, und durch dre Splitter wurde der Änabr
im Gesicht erheblich verletzt.

Ter »ertenntc Hundertro
ESwanzeu, In ejnem nahen Krcisort sps?ltcn

Kinder mit alten Scheinen aus der Inflationszeit,
di« in einem Haus als Andenken aufbewahrt
waren. In den Händen der Kinder spmcn auch
di« bunten Scheine mit den hohen Zahlenmerten
fleißig in Umsatz, bi- schließlich semandsn ein bla»,
farbiger Geldschein auffiel. der zwar abgenützt aus.
sah, aber doch jüngeren Datums sein mutzte. Er
armies sich denn auch als echter Hunderter, wenn
auch nur noch drei Viertel von ihm vorhanden
waren. Nach langer Irrfahrt kam so durch diese
Spielerei der Schein in dl: Hände des Eigentümers
zurück, der schon alle Hoffnung ausgegebcn hatte.

» « bildliche städtische Obstanlage.
Raten. Die Obstbanvcrein« und auch die Tauern,

schast in Aalen sind seit mehreren Jqhren bestrebt,
namentlich bei Neuanlaaen von Nörten und Ne-
meinschastsvflcnznngendie von ihnen als geeignet
erkannten Sorten , und ziüar möglichst wenioc. z»
»ermitteln . Vorbildlich in dicker Hinsicht ist die
städtische Obstanlage im Heuchelbnch.  Sw
weisi nur weuiae bewährte Sorten aitt und ist
meisterhaft gepflegt. Man kann sich dort über
Wuchs, Form der Kronen und Fruchihölzschnitt
ausaezeichnet unterrichten.

Kronau , Kr. Heilbronn. Im Alter von 84 Jah¬
ren erlag dieser Tage Oberlehrer uiid- Organist
Lude  einem Heralchlag. Leber 50 Jahre war der
Verstorbene im Schuldienst tätig mtd stellte sich
trotz seinem hoben Alter nach Ansbrncki des Krie¬
ge? der Gronauer Bolk 'cknle zur Verfiionng.

Gammelebausen bei (Geislingen a. d. St Die
Gemeinde Gaimnelsbaufen spendet« den Ver¬
wundeten  des Ne^ rvslazaretts Bad Voll 18
Zentner Tafelobst.

Hermentinqen. Kr. Sigmaringen . Landwirt
Ignaz Steinbart  zoa stcb durch eine aerina-

kuglgr Verletzung « , der » and eine Mgkverglf-
tttng zu die innerhalb weniger Tage zu seinem
Tod fuhrt» « >

Orrer - chrr-ch cisn dp oft.
Wüst« Epi «l«»stzällr

Auch am letzten Sonntag im Nopencher konnte
das Progj -amm har wurüembergikchen Fußbpll»
Misterjchr.fi nicht im vorgesehenenUmfang durch«
geführt werden. So fiel in Stuttgart da- ge¬
plante Doppelspiel zwischen bpvgg . Prag und
KSG . Kickers/Sportsxeunse bzw, VfB. Stuttgart
und Stuttgarter Sportclnh aus . Auch die weite-
reu Treffeu in den Stuttgarter Vozörtrn , in
denen sich FB . Zuffenhausen und SP . Feuerbgch
Hzw. KLG . Untertürkheim/Wangen und MTB.
Stuttgart gegenntzertreten sollten, kamen nicht zu¬
stande. Einen Stzialaukfast meldet auch di« Staf¬

fel 1, in der das Vorrundenspiel Normannia
Gmünd — VfR. Aalen abgesagt wurde.

Das bedeutendste fußball 'portliche Ereignis des
Tages und zugleich die wichtigste Begegnung der
Vorrunde in der S t a f f e l 1 war das Spiel Zwi¬
schen den beiden stärksten Mannschaften Ulm
1846  und dem Gaumeister SB . Göppingen.
Mit 2:3 (1:1) teilten sich die beiden Rivalen in
die Punkte , so daß auch weiterhin die Entscheidung
in dieser Staffel offen bleibt. Das Spiel brachte
«ine Fülle fponnenoer Szenen und nahm «inen
äußerst temperamentvolle» Perlauf . Nach etwa
30 Minuten konnten die Ulm» durch einen von
dem Stuttgart » Gastspieler Kneer eingedrückten
Nachschub lue Führung an sich reißen. Erst wenig«
Minuten vor der Paus « gelang der verdiente
Ausgleichstreffer durch einen quS 2ß Meter direkt
verwandelten Freistoß. In der zweiten Halbzeit
stand der Kampf eindeutig im Zeichen der « lm»

TS Jahre Guez-Kanal
Am 17. November» «reu «« 7» Sichre >«tz mit gro¬

ßen g«t, »Ii<likrtt«n »er Si>«zk«»»l eröffn»« wurde,
zu denen aus Einladung des Khediven Kai» Pascha
von » egypten üder »» 0 Ehre«,äst« fast alle, schisf-
sahrttreibenden« ytioneu de, Welt, »«runter di«Kai¬
serin Friedrich von Preußen, Kaiser Franz Joses,
Kronprinz Friedrich von Preußen, « rotzsärst Michael
von Nußian« u. a. erschienen waren, der Enezkanal
eröffnet. Das ^ igt« schon rein äußerlich seine Bs>
deuiung für »en Weltwirtschaft»« «̂ , . Sein Er¬
bauer war der Franzose Ferdinand von Lrsseps, der
seine Aufgabe nach Plänen »es Oesterreichers Ne-
grelli durchstckrre.

Die verkehr»« .,ttchastliche Bedeutung de» Kanal»
liegt in der Per ' tirzuug der Sch.fsahrirlinien von
Eu.opa nach Ostasien, Indien , Australien und Ost-
Afrila. Segcniiber»er Skoule um das Kap »er Eulen
Hoffnung an der Spitze Südafrika» wird durch die
Fahrt durch das Skitielmeer und den Kanal eine
Wegersparnisvon 24 v. H. »is 80 v. H. erzielt. Der
B- rkehr stieg durch den Kanal von 486 Dampfern mit
4M 000 Netto- Registertonnen im Jahr « 1870 aus
8171 Dampfer mit 34 418 000 NNT. im Jahre 1938.

Der Kanal besitzt eine Länge von 167 Km — un¬
gefähr die Entseniuyg Berlin—Leipzig oder Osna¬
brück—Hildeshem —-und verbindet, wie unsere Karts
zeigt, Port Eaid am Mittelmeer mit Suez am Nord¬
zipfel des Roien Meeres. Breit« und Tiefgang find
-m Laufe der Jahre erhöht worden von 58 bis 100m
Spiegelbreite im» 8 m Tiefgang auf 1Y0 bis 13", in
ozw. 12 ö>» io m. Der Kanat, der in seiner Enl-

»eyung-ge.« ia>ie un» ,»iu»n « irr.chastitchen« uswtr«
kinrgen intern,ti «n«l ist, ist in hi« Hände einer uri-
»aten Er» erb»g,settsch«ft gelegt, »er ,,Tompa» ii«
Universell« du Eanal Maritime de Suez" mit de«
luriftischon Sitz in Paris . Die Aktien find « e,«n
ihrer politischen und zugleich auch ibe«, sin»,Ziesten
vedeuwn, - - »u'chlchnittlich 40 v. H. Dividend« —
>aft kaum an de, Börse zu haben.

Der Kanal hat von Anfang fein«, Planung im
-rst-n Viertel des 19 J -drbunderts bi» beute in der
Meltpolltik ein« große Rolfe gespielt. England hat
'ch »«erst gegen seine Errichtung wegen seiner
Furcht vor dem französischen Einfluß
»nd der Bedrab-wg Indiens mit allen Mitteln , e-
wehrt und ,einen ganzen Einfluß durch seinen Bot-
schasler in Konftanttnostel— di« Türtei besatz zu je¬
ner Zeit noch die Oberhoheit über « egHpten— «üf.
gewandt. 1875 hat es sich dann aber ein großes Ak¬
tienpaket gesichert, um mit 45 AMeileu im Direk-
torium «men entscheidenden Einfluß auszuüden. Die¬
ser >st heute bedroht durch USA. und seinen Einbruch
in den Raum des Borderen Orients und die Sowjet¬
union und ihren Auedehnungsdrangin, östliche Mit-
telmeer. in Iran und zum Arabischen Meer und Jü¬
dischen Ozean.

Wölkerechtlich ist der Suezkanal durch den Vertrag
von Konstantin»»«! 1388 als „in Kriegs- wie in
.'knedenszeiten jedem Handels- oder Kriegsschiff ohne
Unterschied der Flagge frei und offen stehend" er-
klart worden. Ergänz«: solanae es Lnoland nnk»

MannsiLast. Tiwhdem riß der Gäunuist « nach'
einer fehlerhafte» Abwehr mit 3:1 die Mhrunck
an sich. Wenige Minuten vor Spielende erzielä
Kammermaier nochmals den Ausgleich.

Der FB . Mettin gen,  der sich vergangene«
Sonntag sehr vielversprechend einführte, als ei
in dem ein« Viertelstunde vor Schluß abgebroc- r-
nen Treffen g«^ « den Stuttgarter «Mörteln»
mit 2:1 führte, trat djesuml auf eigene« Platz
gegen den alten L»i»lriva !en Sportfreund«
Eßlingen  an und erlitt eine überraschend
deutlich« Niederlage mit 1:S (0 :2) Tore». I,
der ersten HalbMt war dir Platzmannschaft i«
Feld « erklich i» « urteil. Trotzdem konnte SM
lingen einig« seiner Lormöglichkeiten «usnütze»
und führt an de, Pause nach Treffern von H»
mer « it 3:0. In der zweiten Halbzeit nahmen
die Eßlinger des Spiel in die Hand und legiere,
zwei weiterr Treffer vor, eh« Metting «, durch
Schmidt zum Ehrentor kam. Kurz vor Spiel-
schluß stellte Sßtinirn das Ergebnis auf 6:1, d«s
der Leistung »er Platzelf nicht ganz gerecht wird.

Die . erst« große Ueberraschung der Meiste»
schaftsvorrunde in der Staffel 1 wird «us Eis»
lingen gemeldet, wo am Sonntag der SST
Ulm dem 1. gk . Eislingen  mit 8:7 (3:3)
unterlag . Die Eislinger Manm'chaft bewies mit
diesem Erfolg neuerdings, d«ß sie eine ausg«.
sprochene Heim:n«n«?chaft ist. die durch dds Kon-
nen einzelner EHitter, so vor allem das gefährli¬
chen Stürmers Zerlauts auf eigenem Pl «tz nian-
chen Gegner vor »ine schwer zu lösende Ausgab«

»stellt.
Hu der ersten Halbzeit ging der SSB . Ulm

dreimal in Führung , aber jedesmäl wurde der
Vorsprung von Eiklingen ausgeholt, wobei zwei
glatt verwandelte Elfmeter für Eislingen von
der Härle des Kampfes Zeugnis ablegten. Di«
zweite Halbzeit brachte einen deutlichen Um¬
schwung zugunsten von Eislingen , wobei Zerkaut
viermal ms Schwarze traf.

VwrUrrnüüwIt rviret vor » Lwzürrw
dt « »ui » Trretw OLi » rr»«rri » g-

Omkti . OE»»kltt!E»tiioz; (». kvee-
u«r. 8tuttx»rl. k' ri»rj>'jk'k»rr V.»r1sL»jEil»>r
iSitBrk'. U. c: k«vi v. t'Li«. Verlaß:: tttvufPMüirl Vs,kt
Owbü. Oruek: ^ »»t>« (-aiv.

2ur 2Eit ist ? Liilliir

Ealw , 25. November 1944

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme b. Heldentod uns.
lieben unorrgeß ichcn Sohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels
und Bräutigams zBachtmeister
Earl Mtchel sagen wir unjecn
herzlichen Dank.

Familie Fakob Michel.

Für alle Liebe und Teilnahme
beim Helveniobe unseres lieben
Sohnes uhd Bruders Friß
Reichert sagen wir herzlichen
Dank. Besonderen Dank >ür die
Kranz- upd Blumenjprnven.

Familie Gottlieb Reichert.

Rolfeiben , 23. Noo . 1844

Calw, 27. November 1944

Unser innigstgeliebter Sohn , mein herzensguter Bru-
^ der, Enkel und Neffe

Kurt Hagenlocher
Unteroffizier in einer Panzerjäger -A- teilung

gab im Osten im Alter von 19)4 Jahren sein junges, hoff¬
nungsvolles Leben für seine geliebte Heimat.
In tiefer Trauer ' Immanuel Hagenlocher, Paula Ĥagenlocher,
geb. König ; der Bruder : Gefr. Willi Hagenlecher (in Gefangen¬

schaft! und alle Angehörigen.
Trauergottesdienst am Sonntag , 3. Tezbr ., nachm. )H3 Uhr.

Jselshausen , 27. November 1944
Todesanzeige und Danksagung

Nach langem, schwerem Leiden ist mein lieber Mann , unser
Vater , Bruder , Schwager, Onkel und Großvater

Gottfried Bahnet
im Alter von 65- Jahren seinem Sohne Karl in die Ewigkeit
gefolgt. Er wurde, am Donnerstag in Jselshausen beigesetzt.

Allen, die unserem lieben Entschlafenen während seiner Lci-
denszeit so viel Liebe erwiesen haben, für die Worte am Grabe
und für die erwiesene Teilnahme bei der Beerdigung fei herz-
lichst gedankt

In tiefer Trauer : Die Gattin Maria Bahnet , geb. Weber,
mit Kindern und Anverwandten.

«N Oberkollnangcn , 27. November 1944
Todesanzeige

^ Hart und schwer traf uns die Nachricht, daß unser
lieber Sohn , Bruder und Schwager

Jakob Mönch
Obergrsreiter in einem Infanterie -Regiment

bei dey schweren Kümpfen im Westen im Alter von 27 Jahren
für seine geliebte Heimat gefallen ist.
In tiefer Trauer : Tie Eltern : Matthäus Mönch und Barbara,
geb. Weber. Die Geschwister: Fritz Mönch, z. Zt . in Gef. ;
Karoline Schaiblc, geb. Mönch, mit Gatten Haus Schaible;

Anna Mönch sowie alle Anverwandten . ,
Ter Trauergottesdienst findet am Sonntag , 3. Tezbr. 1944,

nachmittags 2 Ubr statt.

Emmingen, den 26. November 1944
Unsagbar hart und schwer traf uns die tieftraurige

E Nachricht, daß unser innigstgeliebter Sohn , unser lieber,
guter Bruder , Schwager und Onkel

u«ter«ffi»ier Gotthilf Martini
Träger der Nahkampfspange, des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

und sonstiger Kriegsauszeichnungen
im blühenden Alter von nahezu 27 Jahren iyt Osten für seine
geliebte Heimat gefallen ist. Wer ihn gekannt, weiß, was wir
verloren.
In tiefem Leid: Die Eltern : JohS . Georg Martini , Gipser, mit
Frau Christine, geb. Martini . Die Geschwister: Haas Martini,
^ Zt . im Osten, mit Familie , Göppingen : Karl Martini mit
Familie , Emmingen : Helene Martini . Mit »ns trauert die

Braut Martha Streif und all« Anverwandten.
Trauergottesdienst am Sonntag , den 3. Dezembers mittags

8 Uhr in Emmingen.

mtl id »« i» u « zx« »
Stadt Calw

Es wurde festgestellt, daß von einzelnen Abnehmern trotz Ver¬
bots (vgl. „Schwarzwald-Wacht" Nr . 242) die

Gasbadeöfen
benützt und Gas nach wie vor für Badezwecke verwendet wird. Die
Betreffenden haben nicht nur mit empfindlicher Strafe , sondern
auch mit der Sperre der Gaszufuhr zu rechnen.

Calw, den 27. Nov. 1941 Der Bürgermeister
Gähner

Stadt Calw
Ab sofort wird der

Pferch
Pis auf weiteres nicht mehr  verkauft.

Calw, den 27. Nov. 1944 Der Bürgermeister
' — Stadtpflege —

-iS .-Franenschlift, Ortsgr . Calw.
Donnerstag ob 14 Uhr Näh¬
nachmittag. Zahlreiche Beteili¬
gung wird erwartet.

Tausch. Biete goldene Damen¬
armbanduhr : suche Damenrohr-
stiefel Gr . 37—38. Biete dunkel¬
blaue eleg. Damenhalbschuhe m.
hohem Äbsatz Gr . 39; suche
Damen -Sportschuhe mit fl. Ab¬
satz Gr . 38. Schrift !. Angebote
unter R. C. 282 an d'. „Schwarz¬
wald-Wacht".

Pflichtjahrmädchen auf sofort od.
später gesucht in kleinere Land¬
wirtschaft. Wer, sagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wach? . '

Tausch. Biete 1 Paar fast neue
Herrenunterhosen Gr . 44- suche
dringend 1 Paar guterh. Kinder¬
stiefel Gr . 26. Wer, sagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wach? .

vchreibmaschine (auch Mignon)
zu Kausen geiucht. Koch, z. Kur¬
hotei, Hirsau.

Kinderwagen (auch Sport - oder
Korbw.). clektr. Kochplatte und
Bügeleisen 220 Volt dringend zu
kaufen gesucht. Angebote unter
K. Z. 281 an die „Schwarzwald-
Wacht".

Suche Radio, Klememps. oder
größeres Gerät ; biete Herren-
halbschuhe, braun , Gr . 42, und
Herrenhemd Gr . 40. Angebote
unt . H. A. 231 an die „Schwarz¬
wald-Wacht".Kinder-Ski f. 8—lOjähr. Jungen

gesucht. Angebote an Löbner,
Hotel Post, Nagold. Tausch. Biete Schulranzen in

Leder zum Tausch gegen Kinder-
Stubenwagen . Anfragen cm die
Geschäftsstelle d. „Schwarzwald-
Wacht".

Tausch. Geboten 1 elektr. Kocher;
gesucht 1 Volksbadewanne. An¬
gebote unter F . B. 279 an die
„Schwarzwald-Wacht".

Tausch. Biete D'Wintermantel,
Gr. 42, und Mädchenkleid f. 15-
Jährige ; suche derbe D'Schuhe
oder Stiefel , Gr. 39/40. Cläre
Röhrich, z. Zt . Rohrdorf b. Na¬
gold, in Fa . Homöopathische
Zentrale.

Tausch. Biete guterh. dunklen
Burschen-Anzug und -Winter¬
mantel ; suche guterh. H.-Gabar-
oine- od. -Wintermantel (mittl.
Größe). Burger , Calw, Hinden-
burgstr. 1.

Ochsen, 15 Ztr . schwer, verkauft
Martin Kugele, Bauer , Röten¬
bach.

Tauscht 1 Paar Arbeitsschuhe Gr.
43 geg. ebensolche Gr . 46. Nähe¬
res- zu erfragen bei d. Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald-Wacht". Junge leichtere Rutzkuh oder ein

- 11 Ztr . schweres Rind , geführt
und gut gewöhnt, verkauft Her¬
mann Gebhardt , Holzbronn.

Tauschaesuch. Biete 1 Paar schw.
D'Rohrstiefel Größe 87; suche
1 Paar Schistiefel od. sonst feste
Sportstiefel Gr . 39. Angeo. unt.
I . M . 279 an d. „Schwarzwald-
Wacht". -

Schlachtkuh, auch noch gut als
Fc,hrkuh geeignet, verkauft Eugen
Rentschler, Calw, Hengstetter
Steige 9.Tauschgesuch. Biete Foto-Apparat

(6X9 )- suche ausziehbare Eisen¬
bahn. Nagel, Ottenbronn.

Junge Nutz- und Echaffkuh ver¬
kauft Gottlob Binder , Stamm¬
heim.Tausch. Biete elfenbeinf. Kinder¬

bettlade mit Matratze gegen
Wintermantel Gr . 44, Pelz od.
Kleid. Angeb. unt . B. L. 281 an
die „Schwarzwald-Wacht".

Zwergspitz, schwarz, reinrassig,
)4 jährig , zu verkaufen. Char¬
lotte Braun , Galgenbergstr. 76,
Nagold.

Tausch. Suche 1 Tamen -Winter-
mantel Gr . 42, gut erhalt .; biete
gold. Damenarmband - od. Her¬
renarmbanduhr , evtl. Zuzghlung.
Angebote unt . S . B . 281 an die
Geschäftsstelled. „Schwarzwald-
Wacht".

Bon Wolfshiindin 2 männliche
Jungtiere billig in gute Hände
abzugeben. Calw, Bischosstr. 70.

Zwei jung« Truthähne gesucht.
Angeb. an Löbner, Hotel Post,
Naaold.

Unter Uat kür's Uaesten! 6e
bücke in Lprioxkorwsn (2. L.
Durtsnbocken, Uonixkncksn)
nsixon Lur Uuckelbiläuaz-
Ooskalb kettet man nickt cken
Kami cker Oorw, sondern nur
den Loden . Oer in die Oorm
sinxektttlts Teig vird nttt einem
Deixscbabsr vorsiebtix von der
dlitte ans 211m Rand bin etwas
bocbxescboben , okne daü in der
dlitts ein Oock entstellt .Lacken
8is stets nack Or . Oetksr -Re-
2spten!

girren 8ie, ciok der ksgeisi
iioemone gonr jungen Da¬
tums ist und dak es 1904 das
erste i>1qj gelang , ein itor-
rnon,olss einen leben:vffck-
tigsn körpereigenen Stoff,
«ivk ckemiscllem V/ego
künstlich llerrustellsnk

Ls ist sellr 2N enipteklen , ge
rads lleuts bei der anxestamm
ten und beerabrtso dlarks 2U
bleiben , ^ uck vsnn „Oamslia"
durck Vertvilungs - LcbvIeriA-
ksiten einmal da und dort
nickt 2u kaben ist , sorgt eine
gleicbblsibend ausrsicbsnd«
Lakrikation immer vieder kür
esitsprscbenden ^ usglsick . „Oa-

> mslia " 2u Kanistern , ist un¬
würdig und unnötig . Os gc-
kübrdst nur dis Versorgung.

Krroeipaekuugen sind kein
8pis >2vug. Linder denken krei-
lick anders darüber : 4Vis bsrr-
Uck lüllt es sieb mit leeren
dlsdi2inflüscbcken und 6Ias-
rökrcksn „Xaukmanu " oder
„Onkel Ooktor " spielen . —
4kcr : sind sie auck virkiieb
gan2 leer und gründlicb ge¬
säubert ? Liieb nickt visileicbt
dock ein kleiner Lest vom In-
balt 2uriick?
^.r2nsipackungen gekvren
nickt in KinderbLnds , sondern
2urück in dis ^ potbeke ode».
ln dis ^ Itstokksammlung . Oort
sind sie 2U nüt2ilcder 5Vieder-
vsrvrsrtung immer villkom-
mev. Litte sebsn 8is dock ein¬
mal naok : Visileicbt gibt es
aueb in Ibrem lliedirinsebrank
nock leere Lackungen unserer
koebv -^.r2neim lttsi.
O. Ookkmann- Oa Locke L Oo.
^ .6 ., Lsriin.

Lei sparsamer und roedtseitiger
Knrvendung von „Lreitkreut2-
-Kstbma- Lulver " kann der
^stbmatiksr aueb beute noeb
seiuen dringendsten Ledark in
der Vpotkeke erkalten und sieb
damit seine ^ rbeitskäkigkeit

kins OroLtot cieuiscllee
siorsckung

L«PGN»̂ !5»N surkükf»n. -
MÜL̂NRfir tLyllek

kGü»»Gth«i»uktrly» »ID«
mit

s
ttil4§kire

!NlWk»lSkrrr; i
. 1MS« NUTVKl>0« ^
lVikiOt iüTM«Oi»wklr>«

V« oir« lrr,

vstLNststlWMllSM licrmp

sickern . Packung ad LV .—.96.
8rsitkreut2 L .O., Berlin.

IVir müssen uns gesund erkal¬
ten ! klack dem Liege erntarteu
uos grolle , gerraitigs Kukga-
deo. bür idre Lösung brau-
odeu vir — genau vis beute
— alle unsere krakt Wir müs¬
sen uns gesund erkalten bier¬
kür. Oas gilt besonders kür
unsere Kinder . Ornäbrt sie
riebtig ! L.in guter Leiter da
bei:

Knk 2» gering « Kengen von
Kineralstokken iu der Labruug
des blut2vlsbes reagieren dis
Tiere mit versobisdsnoa Lr-
kravkungsn . - Oureb das amt-
lieb geprüfte -Kuk2ucbt- und
Ltürkungsmittel ver-
deu solebs Krankbsitssrscbei-
nungsn »ieiit nur gekeilt , snn
dern von Vornberew verbotet.

»I«lU»iI «am »rkobUok di»
v« muckavg»s»takr d»» (-»-
k»id««.Darumb»ii»da«̂8aat-
«ut mllL»r»»au und v»raÄÜI
«, dabsi ml! kdorkit p»a»n
Vog»üro8.80»rvtolld»eKond-
mann «»»und«, voll» llrn!»».

r»e re
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